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Jas Handwerk und der Zolltarif.
Der neue Zolltarif ſei ſo behauptet die „Frei-

ſinnige Zeitung“ gerade für die Handwerker noch weit
nachtheiliger als für viele andere Zweige der Jnduſtrie, denn
nicht nur fällt die Vertheuerung der Lebensmittel härter auf
das ſchmale Einkommen des Handwerksmeiſters als auf die
großen Fabrikherren, dann aber kommen in Betracht die Ver
theuerung der Rohſtoffe und der Werkzeuge. Will etwa die
„Freiſinnige Zeitung“ die Aufhebung der Jnduſtriezölle
und der Verbrauchsabgaben überhaupr anregen? Sie be
ſtreitet dieſes ja auf das Entchiedenſte; alſo hat ihr ganzes
Gerede doch nur den Zweck, die Handwerker zu verhetzen.

Unter den Handwerkern aber kennt man ſeine demo-
kratiſchen Pappenheimer; denn dieſen iſt der Verfall des
Handwerks zu verdanken. Nun ſoll wohl der vom Freiſinn
viel geſchmähte Handwerkerſtand gut genug ſein, zu Gunſten
der Großfinanz und der Großhändler die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen Dafür wird man ſich aber ſchönſtens be-
danken. Was wäre der Lohn? Der Ausverkauf- und Auk-
tionsſchwindel, das Bazar- und Waarenhaus-Unweſen, und
alle dieſe ſchönen Errungenſchaften der liberalen „Wohl-
thäter“ würden einen erhöhten Aufſchwung nehmen.

Die Handwerker ſind aber dem Zuſtandekommen des
neuen Zolltarifs direkt intereſſirt. Sie ſelbſt arbeiten haupt-
ſächlich für den inneren Markt, und daß dieſer erhalten und
kaufkräftiger gemacht werde, gereicht keinem Gewerbe zu ſo
unmittelbarem Vortheil wie dem Handwerk. Das Hand-
werk kann alſo dem geplagten Landwirth wohl gönnen,
daß ihm durch einen höheren Zollſchutz zu lohnenden Preiſen
verholfen werden ſoll; das Handwerk gedeiht dann am
beſten, wenn der „Bauer Geld hat“. Was aber die Vertheue-
rung der Rohſtoffe uſw. betrifft, ſo würden die Handwerker
ganz anders „bluten“ müſſen, wenn die indirekten Steuern
wegfielen und für die ſtarken, aber unumgänglichen Reichs-
ausgaben direkte Steuern aufgebracht werden müßten

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Was die dentſche Landwirthſchaft zu dem neuen
Zolltarif- Entwurf ſjagt, haben wir geſtern in der
gleichlautenden Reſolution des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes und des Bundes der Landwirthe mitgetheilt.
Aus der Begründung der Reſolution iſt noch folgende be-
merkenswerthe Stelle hervorzuheben: „Von den landwirth-
ſchaftlichen Vertretern iſt wiederholt und, wie wir mit
Sicherheit annehmen dürfen, auch im Wirthſchaftlichen Aus-
ſchuß zahlenmäßig nachgewieſen worden,
daß bei der inzwiſchen weſentlich verſchärften ausländiſchen
Konkurrenz und namentlich der außerordentlichen Verbilli-
gung der See und Bahnfrachten erſt mit Erhöhung der Ge-
treidezölle auf 7,50 Mk. für den Doppelcentner Brotgetreide
eine annähernde Wiederherſtellung derjenigen
durchſchnittlichen Brotgetreidepreiſe zu erwarten ſein würde,
wie ſie in den letzten beiden Dezennien vor Abſchluß unſerer
Handelsverträge im Durchſchnitt beſtanden haben. Und an
ſich muß, wenn man die Höhe der Zollſätze überhaupt nach
wirthſchaftlichen und nicht nach politiſchen Rückſichten be-
meſſen wollte, dieſer Maßſtab und damit die Forderung eines
Zolles von 7,50 Mk. für Brotgetreide um ſo berechtigter er
ſcheinen, als in den letzten beiden Dezennien die Produktions-
koſten der Landwirthſchaft nicht unweſentlich geſtiegen ſind,

ebenſo aber auch das durchſchnittliche Arbeitseinkommen
der deutſchen Bevölkerung, ſodaß ſich hieraus, rein wirth-
ſchaftlich betrachtet, ſogar die Berechtigung höherer Ge-
treidepreiſe, als ſie vor 20 Jahren beſtanden, ergeben würde.

Dennoch wird eine ſolche Steigerung der Getreidepreiſe
über den Durchſchnitt der letzten drei Dezennien hinaus von
der Landwirthſchaft durchaus nicht verlangt. Es handelt ſich
bei der geforderten Zollerhöhung alſo überhaupt nicht, wie
dies fälſchlich immer wieder behauptet wird, um die Abſicht
einer preisſteigernden wenigſtens gegenüber dem
Durchſchnittspreis der letzten 30 Jahre preisſteigernden
Kudern lediglich einer preishaltenden Wir-

un g.“
Major Endell und der Zolltarifentwurf. Der

frühere Vorſitzende des Bundes der Landwirthe für die
Provinz Poſen, Major Endell, iſt von den Beſchlüſſen
des ſtändigen Ausſchuſſes des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
ſo wenig befriedigt, daß er dagegen Proteſt erhebt. Seine
Erklärung lautet:

„Jch kann den ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes nicht für berechtigt halten, in Sachen des Zoliſchutzes
einen Beſchluß zu faſſen, wie derſelbe veröffentlicht wird auch
ſteht dieſer Beſchluß in direktem Gegenſatze zu einem früheren
Beſchluſſe des geſammten Landwirthſchaftsrathes, welcher
andere Grundſätze feſtſtellte, die auch heute noch von dem
ſtändigen Ausſchuſſe gutgeheißen werden ich bedauere deshalb, gegen
en erwähnten Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes Proteſt erheben

zu müſſen. Es thut mir leid, daß ich dieſen Proteſt öffentlich aus
ſprechen muß. Angeſichts der kritiſchen Lage, in welcher ſich die
deutſche Landwirthſchaft befindet, halte ich es aber für meine
Pflicht, öffentlich zu konſtatiren, daß nicht alle Mitglieder des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes bereit ſind, ſo ſchnell einer haltloſen
gegneriſchen Agitation gegenüber und wegen einer ſolchen die berechtigten Forderungen e Landwirthſchaft auf e und die ſo
lange für richtig gehaltenen und Wiſſenſchaft gründeten Zoll

äbe ohne zwingenden Grund ſelbſt herabzudrücken.“

zu folgen vermögen. Es kommt darauf an, erreichbare
Ziele ins Auge zu faſſen, und das thut der Genannte in der
obigen Erklärung leider nicht.

Demagogen in wiſſenſchaftlichem Gewande. Jn einer
Broſchüre, die unter dem Titel „Die Belaſtung des Arbeiter
einkommens durch die Kornzölle von Paul Mombert“ ſoeben
erſchienen iſt, wird das alte Exempel von der fünfköpfigen
Arbeiterfamilie, die länger als eine Woche arbeiten muß,
um die Kornzölle aufzubringen, „wiſſenſchaftlich“ begründet.
Der Verfaſſer hat in ſeiner Schrift aber nicht Wiſſenſchaft,
ſondern Demagogie getrieben. Bevor er an die Aufſtellung
ſeiner Behauptung herantritt und durch allerhand Ziffern, die
ja zur Jrreführung ſo wohlfeil ſind wie Brombeeren, nach-
zuweiſen ſucht, daß das Budget einer Arbeiterfamilie jährlich
mit mehr als 31 Mk. an Getreidezöllen belaſtet wird, hat er
die Pflicht, darzuthun, daß der volle Betrag der Getreide-
zölle überhaupt im Brotpreiſe zum Ausdruck gelangt. Dieſer
Beweis iſt unmöglich; denn der Konſument zahlt den vollen
Zollbetrag überhaupt nicht. Herr Mombert hätte nur nöthig
gehabt, einige Vergleiche anzuſtellen, dann hätte er an ſeinen
Vorausſetzungen irre werden müſſen und ſeine ganze Be-
rechnung wäre über den Haufen gefallen. Hat bei ihm etwa
der gute Wille gefehlt, ernſthaft in die Materie einzu-
gehen Jn Frankreich beiſpielsweiſe beſteht ein Getreidezoll
von 7 Francs 5,60 Mk.), alſo ein höherer Zoll als er bei
uns im neuen Zolltarife projektirt iſt und der nach Mombert
das Arbeiterbudget noch um faſt 20 Mk. höher, alſo zu-
ſammen mit rund 50 Mk. belaſten ſoll. Von einer ſolchen
Belaſtung iſt in Frankreich nicht die Rede; ebenſowenig ſind
dort die fürchterlichen Folgen zu ſpüren, die angeblich mit
einem Kornzoll in ſolcher Höhe verbunden ſein ſollen. Ja,
in einer bis jetzt unwiderſprochenen Zeitungsmeldung wird
geſagt, daß in der Schweiz, die gar keine Getreidezölle er
hebt, das Brot genau ſo theuer ſei, wie in dem mit einem
6 Francs-Zoll belegten Frankreich. Mombert hätte aus
dieſen Erſcheinungen allein den Gedanken entnehmen können,
daß ganz andere Faktoren außer dem Zoll auf die SBetreide-

preiſe einwirken; er hätte auch vom erſten beſten Brotkonſu-
menten in Erfahrung gebracht wenn er ſich die Mühe ge-
geben hätte, darnach zu fragen daß das Arbeiterbudget
heute nicht um diejenigen fünfzehn Mark erleichtert worden
iſt, welche angeblich die Zollerhöhung von 1,50 Mk. alſo
auch die durch die Handelsverträge bewirkte Zollermäßigung

darſtellt. Die „wiſſenſchaftliche“ Arbeit des Herrn Mom-
bert beruht alſo mindeſtens auf großer Leichtfertigkeit. Für
die demagogiſche Agitation der Freihändler und Sozialdemo-
kraten iſt die Schrift freilich hochwillkommen, ſie wird darum
wohl dem Verfaſſer wie dem Verleger einen ſchönen Verdienſt
abwerfen.

Der Zolltarif und die Arbeiter. Der Arbeiterwahl
verein der Centrumspartei zu München beſchäftigte
ſich dieſer Tage mit dem Zolltarifentwurfe. Es erhob ſich in
der Verſammlung keine Stimme, die ſich gegen die Er-
höhung der Getreidezölle ausgeſprochen hätte.

Nur nicht viel reden? Jn der Sozialdemokratie
ſcheint die Eintracht Manches zu wünſchen übrig zu laſſen.
Schon die rechtzeitig unterdrückten programmwidrigen Seiten-ſprünge der Genoſſen Hutmacher Heine und Bruno Poeſch

konnten als ein Zeichen dafür gelten, daß die vielgerühmte
Einmüthigkeit der Sozialdemokratie nach Außen nur noch durch
die Anwendung ſtrenger „Zuchtmittel“ aufrecht erhalten werden
kann. Die Einrichtung geſchloſſener Sitzungen des Partei
tages beweiſt ebenfalls, daß die ſozialdemokratiſche Partei
leitung diesmal noch ärgere Zänkereien unter den Delegirten
befürchtet, als ſie bisher ſtets zu beobachten waren. Nun aber
giebt die ſozialdemokratiſche re in einer Frage, in
der man ebenfalls in den Kreiſen der „Genoſſen“ durchaus
nicht einig iſt, die Parole aus: „nur nicht viel reden“!
Jm „Vorwärts“ wird nämlich aus Anlaß der Forderung ver
ſchiedener Parteiblätter, daß in Lübeck auch über die Page der
hen Handelsvertragepolitik diskutirt werden ſolle, ge

rieben9 „Die Partei iſt in voller Aktion in der Bekämpfung des von

den Agrariern geplanten Beutezuges. Dem e kann deshalb
nur noch die Aufgabe zufallen, durch einmüthige Annahme einer
vorzulegenden diesbezüglichen Reſolution demonſtrativ den Geſammt
parteiwillen zum Ausdruck zu bringen. Je weniger bei dieſer
Gelegenheit geredet wird, um ſo wirkungsvoller
wird der Eindruck der Demonſtration ſein. Genoſſe
Bebel hat die dem Parteitag vorzulegende Reſolution vorbereitet und
wird dieſelbe auch in Lübeck begründen.“

Alſo nur ſtille, damit den „Genoſſen“ Bebel und Singer
in dieſer für die Arbeiter wichtigen Frage freie Hand bleibe
Die „oberſte Jnſtanz“ der Sozialdemokratie ſpielt dem Partei
vorſtande gegenüber in der That eine äußerſt beſcheidene Rolle,

Aber durchſichtig iſt die Forderung des Schweigens in der
Zolltariffrage auch v anderer r hin recht ſehr. Man
weiß eben keine ſtich haltigen ründe gegen die
Getreidezollerhöhung, die ja bekanntlich ganz beſonders auch im
Intereſſe des Jnduſtriearbeiters liegt; man würde ſich öffentlich
blamiren, wenn man die Frage ernſthaft und wiſſenſchaftlich
anſchnitte. Deshalb wird die Partei ihre arbeiterfeindliche
Reſolution ohne Beweisführung für deren Richtigkeit an
nehmen. Das „Stimmwieh“ iſt dann gehalten, dieſe Reſolution
als Evangelium anzuerkennen, wiewohl es garnicht weiß,
warum! So werden die deutſchen Arbeiter ſertens der ſozial

demokratiſchen Partei für dumm verbraucht!

Man wird Herrn Major Endell auf ſeinem Wege nicht t=m2

Die Unterſchriften-Sammlung für die Proteſte gegen
den „Brotwucher“ iſt in vollem Gange. Sozialdemokratiſche
Sendboten durchziehen die Straßen und machen jede Woh-
nung unſicher. Sie treten harmlos auf und ſuchen nament-
lich auch Frauen und Mädchen zu haranguiren. Es kommt
ihnen eben nur darauf an, möglichſt viele Unterſchriften zu
erlangen. Mancher Unbefangene wird aufgefordert, auch
für Abweſende zu unterſchreiben; die Redensart: „Sie ver-
pflichten ſich ja zu nichts“ ſcheint als Parole ausgegeben
zu ſein. Wenn auf ſolche Weiſe Millionen von „Proteſt-
unterſchriften“ zu Stande kommen, darf man ſich nicht wun-
dern, man ſieht aber aus der Art des Betriebes, daß die
ganze Sache ungeheurer Humbug iſt.

Die Ernennunngen von Oberpräſidenten. Die Be-
ſchwerde eines freiſinnigen Blattes darüber, daß bei den
jüngſten Ernennungen von Oberpräſidenten
nicht liberale Oberbürgermeiſter großer Städte
Berückſichtigung gefunden haben, klingt einigermaßen be-
fremdlich, wenn man ſich erinnert, wie ſcharfen Angriffen
von jener Seite gerade derjenige frühere liberale Bürger
meiſter ausgeſetzt war, welcher von dieſer Stellung durch das
Vertrauen des Kaiſers in das Miniſterium berufen worden
war. Abgeſehen davon aber ſteht die Forderung, daß bei der
Beſetzung dieſer hohen Aemter im Staatsdienſte beſondere
Kategorien von Perſonen und Männer von beſtimmter Par-
teiſtellung zu berückſichtigen ſeien, in direktem Widerſpruche
mit den verfaſſungsmäßigen Rechten der
Krone, die Staatsämter nach freiem Ermeſſen zu beſetzen.
Jm Uebrigen liegt es in der Natur der Sache, daß bei der
Beſetzung der Staatsämter in der Provinzialverwaltung zu-
nächſt diejenigen Perſonen in Betracht kommen, welche im
Staatsdienſte ſelbſt ihre Befähigung zu ſolchen Vertrauens-
ſtellungen erwieſen haben. Thatſächlich befindet ſich unter den
zwölf preußiſchen Oberpräſidenten auch nur ein einziger
welcher nicht vor ſeiner Ernennung zum Oberpräſidente;
im Reichs oder Staatsdienſte geſtanden hätte. Bei der Be
ſetzung hoher Stellen im Staats und Reichsdienſte iſt außer-
dem unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II. mehr als
früher auf die Leiter großer kommunaler Verwaltungen zu
rückgegriffen worden. Eine ganze Reihe von Leitern pro-
vinzieller Verwaltungen iſt aus dieſer Stellung unmittelbar
in den Rath der Krone berufen worden, und ebenſo iſt der
Leiter einer Provinzialverwaltung zum Oberpräſidenten der-
ſelben Provinz ernannt worden, deren kommunale Verwal-
tung er bisher geleitet hatte. Dieſe Vorgänge zeigen, daß ge-
rade in der letzten Zeit der Vorwurf bureaukratiſcher Eng
herzigkeit bei der Beſetzung hoher Staatsſtellen am aller-
wenigſten berechtigt iſt.

Die „prenßifche Landestrauer in Elſaſ-Lothringen“
ſoll zum Gegenſtand einer Jnterpellation im Reichstage gemacht
werden. Wie der den Abgeordneten Hauß und Delſor naheſtehende
„Elſäſſ. Volksbote“ berichtet, wollen mehrere Mitglieder der Elſäſſer
Gruppe dieſe Angelegenheit zur Sprache bringen.

Annahme von Geſchenken ſeitens der Beamten
Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß innerhalb des Bereiches der
Staatseiſenbahnverwaltung viele Beamte ſeit
Jahren beträchtliche Geldgeſchenke von Fracht-
intereſſenten, insbeſondere von induſtriellen Werken, verbots
widrig angenommen haben, ſo haben die königlichen Eiſenbahn
direktionen die Beamten vor ſolchen Verfehlungen unter Hinweis
auf ihre dis ziplinariſcheund gerichtliche Straf
barkeit nachdrücklichſt gewarnt. Das Strafgeſetzbuch bedroht
auch denjenigen Beamten mit empfindlicher Strafe, welcher für
eine in ſein Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige
Handlung Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert
oder ſich verſprechen läßt.

F Zur Bekämpfung der Tuberknloſe. Die neuen Theo-
rien des Profeſſors Koch, wonach menſchliche und thieriſche
Tuberkuloſe miteinander nichts gemein haben und darum
auch eine gegenſeitige Uebertragung der Krankheit nicht mög-
lich ſei, haben vielfach zu begründeten Bedenken Anlaß ge-
geben und die Befürchtung hervorgerufen, das Publikum
könne an der unbedingt gebotenen Vorſicht gegen jede Art der
Tuberkuloſe nachlaſſen. Deshalb wird in dankenswerther
Weiſe amtlich erklärt, daß die Koch'ſchen Behauptungen einer
gründlichen Prüfung unterzogen werden ſollen. Schon jetzt
aber die Maßnahmen gegenüber der Verbreitung der Tuber-
kelbazillen durch Milch und Milchprodukte zu ändern, liege
kein Grund vor, zumal vielleicht mehrere Jahre vergehen
würden, bevor die Verſuche endgiltig abgeſchloſſen ſeien. Es
dürfe nicht vergeſſen werden, daß eine der wichtigſten Maß-
regeln in dein Kampfe gegen die Ausbreitung der Tuber-
kuloſe unter dem Rindvieh und den Schweinen die Ver-
hütung der Verſchleppung lebender Tuberkelbazillen mit den
Molkereiabfällen darſtellt. Die Molkereien würden alſo auch
künftig im Intereſſe der Produzenten für eine Beſeitigung
dieſer Gefahr durch Erhitzung der Milch in geeigneten Appa-
raten ſchon aus veterinären Gründen ſorgen müſſen. Ebenſo
könne den Konſumenten nicht dringend genug gerathen
werden, die Milch vor dem Genuß wie bisher gründlich ab-
zukochen, um auch den Erkrankungen durch andere in der
Milch unter Umſtänden enthaltene anſteckende Keime wie die
Erreger der Darmkrankheiten der Kinder, des Typhus u. a.,
vorzubeugen.



Zur Bekämpfung des Anarchismus. Wie nun aus
Bern beſtimmt bekannt wird, wurde bei der internationalen
römiſchen Konferenz von 1898 betreffend die Bekämpfung
des Anarchismus, zwiſchen den betheiligten Regierungen die
Vereinbarung getroffen, daß ausgewieſene Anar-
chiſten ſtets dem Heimathsſtaat zugeführt
werden ſollen. Demgemäß wurden z. B. ſeither alle
aus der Schweiz ausgewieſenen italieniſchen Anarchiſten an
Jtalien ausgeliefert.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſter a. D. Kaizl f.
Der frühere öſterreichiſche Miniſter und jungezechiſche Abgeord

nete Kaizl iſt geſtern auf dem Gut Miskowitz bei Sobieslau
geſtorben. Vor wenigen Tagen hat er noch in Prag an der
Sitzung des Executiv-Komitees der jungczechiſchen Partei theil-

Vor Jahresfriſt bekam Kaizl auf einer italieniſchen Reiſe
ösartige innere Geſchwüre, an denen er operirt wurde. Die Krank

heit zeigte ſich in letzter Zeit von Neuem, und diesmal kam eine Darm
verſchlingung dazu, welcher die aus Prag und Wien berufenen
Aerzte nicht abhelfen konnten. Kaizl iſt nur 46 Je alt geworden.
Urſprünglich Dozent für Nationalökonomie an der Univerſität Prag,
un er ſeit 1890 als Vertreter der Prager Handelskammer dem
Reichsrathe an. Am 7. März 1898 wurde er als Finanzminiſter
ins Kabinet des Grafen Thun berufen und blieb darin bis zum
Sturz des Kabinets im November 1899. Unter Kaizls Führung
inſzenirten die Czechen die berüchtigten Obſtruktionsſzenen vom
Juni 1900

Serbien.
Freundſchaft mit Montenegro.

Jn den politiſchen Kreiſen Roms gilt der Beſuch des
ferbiſchen Königspaares am Quirinal als gefſcchert,
und zwar im Anſchluß an die Beſuche in Petersburg und
Konſtantinopel. Das ſerbiſche Königspaar werde in Rom den
Fürſten von Montenegro treffen und, wie man weiter
verſichert, den Abſchluß eines gegenſeitigen Garantie-
vertrages anbahnen, der eine Klauſel bezüglich der Thron
folge in Serbien enthalten werde, falls Alexander kinderlos
bliebe. Von ruſſiſcher Seite werde die Annäherung der beiden
ſerbiſchen Fürſtenhäuſer warm unterſtützt.

Türkei.
Montenegro und die Albaneſen.

Ein Telegramm des „L.-A.“ aus Wien beſagt: Die monte-
negriniſche Regierung hat neuerdings zur Kenntniß der Pforte ge-
bracht, ſie erfahre, daß die Albaneſen, die in Stärke von
20 000 Mann in Rogovo Jacovo Jpek verſammelt ſind, die Abſicht
haben, nicht nur Mokra, fondern auf den auf
montenegriniſchem Territo rium gelegenen
Ort Skulani anzugreifen. Die Munition, mit welcher
ſie verſehen ſeien, gehöre den türkiſchen Truppen. Die
montenegriniſche Regierung habe die Truppen angewieſen, die An
griffe der Albaneſen zurückgeſchlagen. Die Albaneſen beabſichtigen
jedoch, gleichzeitig die Kreiſe Guſinje, Rogovo und andere zu br an d-
ſchatzen, was die Pforte verhindern möge.

England.
Einen ſenſationellen Artikel

veröffentlicht die „Daily Mail“, in welchem es heißt, daß
Agenten der großen amerikaniſchen Finanz-
Syndikate in England auf geheime Weiſe Aktien von
ſämmtlichen großen Schifffahrtsgeſellſchaf-
ten auf gekauft haben.

Südamerika.

Columbien und Vanezuela.
Hinem Curagçaoer Telegramm zufolge wird berichtet, daß General

Caſtro den columbiſchen Ausſtändigen nicht nur Geld, ſondern auch
Waffen, Lebensmittel und Begleiter zur Verfügung ſtellt. Anderer-
ſeits wird aus Colon berichtet, daß der Jnſurgenten- General Ruiz
in. der Nähe von Panama gelandet iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London depeſchirt wird, berichtet

eine „Dalziel“ Meldung aus Trouville, daß ein dort vom
Haag eingetroffener Pariſer Finanzier, der das Vertrauen der
Burenführer genieße, behaupte, daß in dieſer Woche
wichtige Entwickelungen im Zuſammenhange mit
dem Ende des Krieges erwartet würden. Die
Kaſſen der Burenführer ſeienin Europa

erſchöpft, ihre Verpflichtungen gegen die Preſſe und
Andere würden mit Aktien der Niederländiſchen Bahn gedeckt.
Krügers Befinden ſei äußerſt bedenklich,ungeachtet amtlicher Dementis. Krüger und ſeine Rathgeber
ſähen endlich ein, daß das Ende nahe ſei. Man muß wohl
hinter dieſe Meldung ein paar dicke Fragezeichen machen.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika beträgt für
geſtern drei Todte, ſieben Verwundete, zwei an Krankheiten
Verſtorbene.

Wie aus Southampton gemeldet wird, iſt das Trans-
portſchiff „Canada“ geſtern mit 2000 Mann Jnfanterie und
Kavallerie an Bord nach Südafrika abgegangen.

China.
„Globe“ meldet aus Shanghai: Die Deutſchen er-

hielten weitere Kontrakte für die Pacht von
Land, um darauf Kaſernen zu bauen, was mehrere
Jahre dauern wird. Es heißt, daß die Ruſſen in
Niutſchwang mit Befeſtigungswerken beginnen und die Bahn
an der Grenze von Korea vorſchieben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Löbejün, 19. Aug. (Leichenfund.) Jm Waſſer des

Steinbruchs wurde eine Leiche gefunden, die ſchon einige Tage im
Waſſer gelegen haben mußte. Sie wurde als der dem Trunke er
gebene Arbeiter Trautwein erkannt.

s. Beeſenlanblingen, 19. Auguſt. (Frecher Stromer.)
In der letzten Zeit wurde Beeſenlaublingen vielfach von Stromern
beläſtigt, aber man konnte ihrer niemals habhaft werden, weil ſie
ſich im Gehölz am Saaleufer verſteckten. Am vorigen Sonnabend
trieb ſich wieder ein ſolcher Strolch im Dorfe umher und verſuchte
in Arbeiterhäuſer einzudringen, in denen nur Kinder anweſend
waren. So kam er auch in das der Arbeiterwittwe Haaſe und ging
ohne Weiteres in die Stube. Da die Wittwe zufällig anweſend
war, wies ſie dem Eindringling die Thür. Er entfernte ſich aber
nicht, ſondern drohte der Frau mit Stockſchlägen. Erſt als die
Kinder um Hilfe ſchrieen, ergriff er die Flucht und eilte ſchnellen
Laufes nach Cönnern zu. Ein Radfahrer holte ihn ein und mit
Hilfe entgegenkommender Perſonen wurde er ergriffen und an das
Amt Beeſenlaublingen abgeliefert, von wo aus er nach dem Amts
gericht Alsleben transportirt wurde.

Hettſtedt, 19. Aug. (Unfal 1) Verunglückt iſt heute ider auf dem Niewandtſchachte beſchäftigte Bergjunge Friedri
Schirmer aus Molmeck. Der Unglückliche iſt von einer 15 Meter
hohen Brücke herabgeſtürzt, hat beide Oberſchenkel und den Arm am
Handgelenk gebrochen, ſowie Abſchürfungen im Geſicht erlitten, ſo
daß ſeine Ueberführung ins hieſige Knappſchaftskrankenhaus er-
folgen mußte.

Eilenburg, 19. Aug. (Kohlenbohrung. Turn-f e ſt.) Jn der Nähe der Dörfer Behlitz und Preſſen ſind in
dieſen Tagen ſeitens einiger Herren aus Halle Vohrverſuche auf
Kohle angeſtellt worden, welche ein günſtiges Reſultat ergeben
haben ſollen. Die Straßen der Stadt waren geſtern Nachmittag
feſtlich belebt. Die Turner des Allgemeinen Turn-
vereins marſchirten in der ſtattlichen Zahl von 114 Mann von
der Turnhalle in die „Neue Welt“, um dort das 40. Stiftungsfeſt
es ein öffentliches Schauturnen, verbunden mit Konzert, zu
eiern.

Torgan, 19. Aug. (Verſetzung. Gasanſtalis-
b au.) Diviſionspfarrer Zechlin iſt zum Militäroberpfarrer.
des 18. Armeekorps befördert und nach Frankfurt a. M. verſetzt
worden. Zu ſeinem Nachfolger wird wahrſcheinlich ein Diviſions-
pfarrer vom Expeditions-Corps aus China ernannt werden.
Die beiden ſtädtiſchen Kollegien vereinigten ſich am Sonnabend zu
einer außerordentlichen geheimen Sitzung, in der die Vorlage betr.
den Um reſpektive Neubau der ſtädtiſchen Gasanſtalt zur Be
rathung ſtand. Es wurden der Verſammlung zunächſt die von der
Kommiſſion mit der Thüringiſchen Gasgeſellſchaft
Verhandlungen und ſodann der von der letzteren der Stadt gemachte
Vorſchlag unterbreitet, worauf man in die Erörterung der An-
gelegenheit eintrat, die etwa 126 Stunden dauerte. Die Verſamm-
lung faßte, wie das „Torg. Krsbl.“ meldet, einſtimmig den Be
ſchluß, das Angebot der Thüringiſchen Gasgeſellſchaft abzulehnen.

Torgau, 19. Aug. (Durch ein Schadenfeuer)
eingeäſchert wurde am Sonnabend ein am Süptitzer Wege auf dem
Grundſtücke des Maurerpoliers Ludwig errichteter proviſoriſcher
Bau, der von der Familie des Beſitzers bereits ſeit etwa andert-
halb Jahren ohne polizeiliche Genehmigung bewohnt wird. Das
Feuer kam in der Küche durch Entzündung der hinteren hölzernen
Giebelwand, in deren Nähe ſich die Heizvorrichtung befand, zum
Ausbruch und dehnte ſich reißend ſchnell auf das Gebäude aus, das

An eine

[Nachdruck verbolen

Bettler- und Gannerzinken.
Von Adalbert von Minckwitz.

Gar manche Hausfrau wird ſchon ärgerlich den Kopf
darüber geſchüttelt haben, warum gerade an ihrer Wohnungs
thür tagtäglich ein oder mehrere Bettler und arme Reiſende,
Gaben heiſchend, vorſprechen, während die Thür des auf
demſelben Flur wohnenden Nachbarn von derartigen unlieb-
ſamen Beſuchen verſchont bleibt. Wenn ſie einiges Phyſiog
nomiengedächtniß hat, wird ſie bald bemerken, daß es durchaus
nicht dieſelben Jndividuen ſondern immer wieder andere,
fremde ſind, die an ihre chriſtliche Tugend der Mildthätigkeit
appelliren. Nachdem ſie eine ſtattliche Anzahl von Nickelſtücken
auf dem Altare der Nächſtenliebe geopfert hat, wird ihr die
Sache zu bunt. Sie will zwar den Bittenden nicht gänzlich
unbeſchenkt fortgehen laſſen, aber ſie geht dazu über, ihn mit
etwas übrig gebliebenem Eſſen, einem Stück Brod, vielleicht,
wenn ſie auf dem Lande wohnt, auch mit etwas Obſt, Eiern
und dergleichen abzufertigen. Einige Wochen vergehen,
und ſchon hat der Strom der Bettler bei ihr weſentlich
abgenommen und verſiegt ſchließlich gänzlich. Es iſt, als ob
die Bettler der ganzen Gegend genau gewußt hätten, daß ſie
eine offene Hand beſitzt, aber nun auch wüßten, daß es an
dieſer Thür kein baares Geld mehr giebt, das ſich in Schnaps
umſetzen läßt, ſondern nur noch Eßwaaren, an welchen dem
echten Vagabunden in der Regel herzlich wenig gelegen iſt.

Unſere Hausfrau kann völlig beruhigt ſein; die Sache iſt
anz in Ordnung; denn die Herren Stromer ſind ſehr genau

über ſie unterrichtet, und jeder neue, der „auf der Walze“,
wie es in der Landſtreicherſprache heißt, des Wegs daher
kommt, weiß, welchen Empfang er bei ihr zu erwarten hat,
Dank den vorzüglichen „Zinken“, welche ſeine Vorgänger zu
ſeiner Orientirung zurückgelaſſen haben. Ein unſcheinbarer
wie von Kinderhand an die Wand neben das Entree mit
Röthel oder Bleiſtift hingeworfener Kreis iſt ein Symbol für
Geldſtücke und bedeutet, daß man hier auf baare Münze
rechnen kann; ein liegendes Kreuz dagegen bedeutet, daß vom
Inhaber dieſer Wohnung nichts zu holen iſt; ein Kreis, welcher
durchkreuzt iſt, heißt ſo viel, als der Vagabunde erhält hier
kein Gelb, ſondern wird mit Nahrungsmitteln abgefertigt:
ſindet der Landſtreicher aber an einer Wohnung das Zeichen
eines Säbels oder eines Gewehrlaufes mit Vajonett, ſo flieht
er dieſe, wie der Teufel die heiligen Orte denn dieſe Zeichen

Letzteres Zeichen fand ich vor Kurzem auf einem Spazier-
ange. durch einen der vornehmen ſüdweſtlichen Berliner
ororte in wahrhaft genialer Weiſe dazu verwandt, um den

ehrenwerthen Mitgliedern der Bettlerzunft alle Mühe und
namentlich das Treppenſteigen zu erſparen. Am Mauerwerk
des Eckhauſes waren zwei Pfeile mit entgegengeſetzter Spitzen
richtung parallel über einander aufgezeichnet, und in der Richt-
ung der Spitzen einige anſcheinend wahllos hingeſchriebene
Zahlen. Jn Wahrheit war dies jedoch ein Wegweiſer, welchen
ein Vagant für ſich und etwaiger Nachfolger aufgezeichnet
hatte, denn an ſämmtlichen an der Ecke nicht verzeichneten
Häuſern fand ſich rechts von der Eingangsthür ein Kreuz,
deſſen Bedeutung ſchon genannt iſt, während an den übrigen,
an der Ecke markirten Häuſern links und rechts von der
Hausthür in der Höhe, wie ſie auch von Kindern erreicht
werden kann, anſcheinend unabſichtlich Zahlen von 1 bis 3
und hier und da Einſen jedesmal mit einem Kreis einge-
kritzelt waren. Eine beſſere Ueberſicht konnte ſich natürlich
der Bettler, der dieſe Straße abgraſen wollte, gar nicht
wünſchen.

Dieſe geheimen Verſtändigungsmittel des Gauner-
thums ſind keineswegs ein Produkt der Neuzeit, ſondern ſehr
alten Datums; ſie ſind eine Art Hieroglyphen, eine Bilder-
ſchrift, die zu einer Zeit entſtanden iſt, als die Kunſt des
Leſens noch auf wenige Perſonen beſchränkt war, welche aber
auch von den des Leſens unkundigen Eingeweihten ohne
Weiteres verſtanden werden konnte und ſich bis heute erhalten
hat, weil ſie den Vortheil bietet, daß der naive Bewohner der
heimgeſuchten Wohnung ſie zu denjenigen Produkten des
Kunſtſinnes rechnet, von welchem es heißt „Kinder- und
Narrenhände beſchmutzen Tiſch und Wände“. Wenn ſie nur
die Ausſichten auf erfolgreiches Betteln darſtellen, ſo ſind ſie
noch verhältnißmäßig harmlos; aber oft bedeuten ſie Ein-
bruch, Raub, Mord und andere ſchwere Verbrechen, und
dieſen Sinn hatten ſie auch vornehmlich in früheren Jahr-
hunderten, als die ſtaatliche Ordnung noch nicht ſo erſtarkt
war wie in der Gegenwart, welche auch ohne die barbariſchen

gepflogenen

—wE—=Jſagen ihm, daß er dort riskirt, die Polizei oder den Gendarm

Rettung des Mobiliars war kaum zu denken, das Gebäude brannte
total nieder. Ein in der Nähe lagernder Poſten Vauholz wurde
gleichfalls vernichtet, auch einige Kaninchen und Tauben fielen den
Flammen zum Opfer.

Liebenwerda, 19. Aug. (Bohrungen nach Kohle.)
Jm vorigen Jahre war die Grube „Daniel“ in Roihſtein, die dazu
gehörige ca. 6 Klm. lange Drahtſeilbahn und die Brikettfabrit in
Liebenwerda öffentlich zum Verkaufe ausgeſchrieben worden. Jetzt
ſind Anzeichen vorhanden, wonach dies induſtriell Unternehmen
wieder in Betrieb geſetzt werden ſoll. Dadurch würden etwa 200
Leute in hieſiger Gegend Beſchäftigung finden und der Bezug von
Kohlen und Briketts für die Stadt und den Kreis Liebenwerda
weſentlich bequemer und billiger werden. Jn ſechs Jagen der Ober-
förſterei Dobrilugk, Schutzbezirk Schadewitz, finden gegenwärtig
Bohrungen ſtatt.

Merſeburg, 19. Auguſt. (Rohheit.) Zwei etwa
17jährige Subjekte ſchlugen und ſchuppten ſich am Sonntag Vor
mittag auf dem ſchmalen, an der Saale entlang führenden Wege dicht
unterhalb der Neumarktsbrücke und ſtießen dabei einen kleinen
Knaben, der in der Nähe geſtanden hatte, in die Saale. Ohne ſich
um das in Lebensgefahr ſchwebende Kind zu kümmern, machten ſich
die beiden Strolche ſchleunigſt aus dem Staube und überließen es
einem größeren Schulknaben, den Kleinen, der ſich glücklicherweiſe
an einem Kahn feſtgehalten hatte, auf das Trockene zu bringen.

Weißenfels, 19. Aug. (Schulbau. Lungenheil-
ſtätte. Krebsfang.) Der Nachbarort Zorb au erhält mit
dem 1. Oktober einen zweiten Lehrer. Das neue Schulgebäude
wird demnächſt fertiggeſtellt. In der geſtrigen Verſammlung der
Ortskrankenkaſſen- Vorſtände wurde u. A. auch mitgetheilt, daß die
LandesVerſicherungs- Anſtalt SachſenAnhalt die Abſicht hege, eine
Lungen-Heilſtätte für deren Bezirk zu bauen, und zwar ſei
dieſelbe für 120 Betten berechnet. Der Termin der Jnangriffnahme
des Baues iſt noch nicht feſtgelegt. Die FiſcherJnnung hat ihre
Mitglieder verpflichtet, etwa eingefangene Krebſe wieder dem
Waſſer zurückzugeben. Man will dadurch den Beſtand in der Saale
heben. Dieſe Maßnahme wird ſchon ſeit einigen Jahren befolgt
und hat ſich gut bewährt, denn eine Vermehrung der Krebſe iſt in
auffallendem Maße eingetreten.

Weiſteufels, 19. Auguſt. (Der Gurkenmarkt) war
heute mit etwa 3000 Schock beſchickt. Für das Schock beſſere Waare
wurden 25 bis 35 Pfg. bezahlt.

v. Nebra, 19. Aug. (Abſtur z.) Bei einem Ringkampf
ſtürzten zwei Steinbruchsarbeiter eine ca. 20 Meter hohe ſteile Wand
hinab und verletzten ſich ſchwer, ſodaß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird.

H Nordhanſen, 19. Auguſt. (Filiale in Heringen.)
Die hieſige Tabaksfabrik von G. A. Hanewacker wird im Nachbar
ſtädtchen Heringen eine Filialfabrik einrichten die dazu erforder-
lichen Grundſtücke ſind bereits angekauft worden und mit dem Bau
der Fabrikräume ſoll in allernächſter Zeit begonnen werden.

Arendſee, 18. Aug. (Von der KleinbahnStendal-
Arendſee.) Die Stadtverordneten von Arendſee beſchloſſen dem
Vorſchlag des Regierungspräſidenten gemäß den Bahnhof für die
Kleinbahn Stendal-Arendſee links von der Brunauer Chauſſee und
nicht, wie früher beſtimmt, bei Höſts Mühle anzulegen. Dieſe
Aenderung des Beſchluſſes, der ſich der Magiſtrat wohl oder übel
anſchließen wird, wird in der Stadt viel beſprochen.

Zieſar, 18. Aug. (Brände. Verkauf desSchloſſes in Tucheim.) Jn der Nacht zum 16. d. M. traf
ein Blitzſtrahl die Wirthſchaftsgebäude des Mühlenbeſitzers
A. Meier im Nachbardorfe Tucheim; es brannten eine große
Scheune und ein Stall nieder, wobei ſämmtliche Ernte- und Futter
vorräthe ein Raub der Flammen wurden. Das Vieh wurde ge-
rettet. Bei Görzke brannte ein durch Blitzſchlag in Brand ge
ſteckter Getreidediemen, der ca. 700 Mandel Roggen enthielt,
nieder. Bei der Parzellirung des großen Rittergutes zu
Tuche im war bisher das herrſchaftliche Schloß mit ſchönem Park
unverkauft geblieben. Jetzt iſt dieſes nun auch verkauft und zwar,
wie verlautet, für den billigen Preis von 30000 Mk.

Nienburg (Anhalt), 18. Aug. Zur Feſtſtellung
der Todesurſache) des am 6. Tage nach der Geburt ver-
ſtorbenen Kindes des Fleiſchermeiſters Klipphahn iſt die Unter
ſuchung eröffnet. Das geſunde und kräftige Kind wurde mit
ſchweren Brandwunden in Mund, Speiſeröhre und Magen todt auf-
gefunden. Die Wöchnerin behauptete, nichts gemerkt zu haben.
Nach Einholung des Gutachtens durch das Reichsgeſundheitsamt
wird die myſteriöſe Angelegenheit das Gericht jedenfalls noch weiter
beſchäftigen.

W. Eiſenach, 19. Auguſt. (Thüringerwald-Verein,))
Jn der Generalverſammlung des Thüringerwald- Vereins in Britte ode
waren von 97 Zweigrereinen 70 vertreten. Landgerichtsrath Lincke
erſtattete den Jahresbericht, Kaufmann O. Köhler den Rechnungs-
bericht. Aus dem erſteren iſt zu entnehmen, daß 99 Zweigvereine
dem Geſammtverein angehören und daß der hundertſte Verein, der
ſich hoffentlich bald anmeldet, ein Jahr vom Jahresbeitrag frei bleiben

D

Strafen der Vergangenheit einigermaßen dieſes anarchiſche
Geſindel eingeſchränkt hat, das in ſtetem Kriege mit Allen
lebt, die dem ruhigen und ehrlichen Erwerbe nachgehen.

Zum Theil ſind die Zinken uralt. Wenn zum Beiſpiel
eine Zigeunerbande ihren zurück gebliebenen Nachzüglern
oder anderen Zigeunern kund thun will, in welcher Richtung
ſie an irgend einem Kreuzweg weiter gezogen ſind, ſo ſteckt
ſie an dieſer zweifelhaften Stelle, wie Dr. Hans Groß in
ſeinem vorzüglichen Buche „Der Unterſuchungsrichter“ mit-
theilt, einen abgeſchnittenen Aſt, von welchem ſich drei Aeſt-
chen gabeln, in die Erde und biegt das mittlere Aeſtchen in
jene Richtung, nach welcher der Wanderer weiter ziehen muß,
um ſeine Genoſſen zu erreichen. Dieſes Zeichen iſt aber
durchaus kein ausſchließlich zigeuneriſches; denn der größte
Kanzelredner des Mittelalters, Berthold von Regensburg
(geſtorben dortſelbſt am 13. Dezember 1272), ſagt ſchon in
einer in der Leipziger Handſchrift Nr. 496 enthaltenen, bis
jetzt noch nicht gedruckten Predigt, wie Profeſſor Schönbach
mittheilt, „der Teufel macht es ſo wie die Räuber, welche an
den Wegen mancherlei Zeichen anbringen, damit die Wan-
derer glauben, ſie ſeien auf dem richtigen, während ſie durch
dieſe Zeichen geradenwegs zu den Höhlen der Räuber gelockt
werden; dieſer Zeichen aber gebe es drei, nämlich gekreuzte
Aeſtchen, zuſammengelegte Steine und verknüpfte Ruthen
oder Dornſträuche.“

Die meiſten dieſer Zeichen,
Volke allgemein bekannt wären, ſind jetzt von dieſem ver-
geſſen. Beim Diebsgeſindel und Vagantenthum aber haben
ſie ſich bis heute erhalten, wenn ſie auch meiſt nicht mehr die
grauenhafte Bedeutung haben wie damals, wo ſie faſt ſtets
Mord und Brandſtiftung bezeichneten.

Wer kein Quellenſtudium treibt, kann ſich aus den
modernen Geſchichtswerken kaum mehr eine Vorſtellung
machen, wie es in der guten, alten Zeit zuging: aber bei der
Lektüre von Schriften wie dem Simplicius Simpliziſſimus
und ähnlichen Litteraturwerken des 15. bis 17. Jahrhunderts
bekommt man einen Begriff, daß Hunderte verthierter und
verwilderter Banden damals raubend, ſengend und plün-
dernd durch das deutſche Land zogen. Dieſes verruchte Ge-
ſindel, für welches der einfache Galgen wirklich eine viel zu
milde Strafe war, ſtand durch ihr Geheimzeichen (der Name
Zinken iſt erſt im Anfang des 17. Jahrhunderts aufgekom-
men) untereinander in ſteter Verbindung. Eine große An-
zahl derſelben iſt in einem heute recht ſeltenen Büchlein „Der
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ſell. Zur Verfügung ſtehen 2400 Mk. von denen erhalten Lauen-
ſtein 100 Mk., Stadtilm 200 Mk., Schleufingen 200 Mk., Erfurt
500 Mk., Schmiedefeld 850 Mk., Ruhla 350 Mk., Neuhaus 335 Mk.,
Asbach 290 Mk., Oberweißbach 300 Mk., Arnſtadt 150 Mk., Hild
burghauſen 690 Mk., Jlmenau 200 Mt. Oberſchönau 750 Mk. Als
Vorort für die nächſten drei Jahre wurde Eiſenach wiedergewählt.
Die nächſte Generalverſammlung findet in Arnſtadt ſtatt. Der
Centralvorſtand wurde ebenfalls wiedergewählt. Bei dem Feſtmahl
brachte Landgerichtsrath Lincke das Kaiſerhoch aus, während Landrath

Hagen ſein Glas auf den Thüringerwald-Verein leerte.
W. Elgersburg, 19. Auguſt. (Künſtlerturnier.) Ueber

das Programm zu dem Künſtlerturnier der Elgersburger Ritterſchaft,
das bekanntlich am 25. Auguſt (Sonntag) ſtattfindet, wird Folgendes
gemeldet: Das Feſt beginnt Nachmittags 2 Uhr auf dem Burghofe
der Wer Durch mittelalterliches Jahrmarktstreiben und

nſtrumental- Konzert punkt 38 Uhr beginnt die Aufführung des
ſtſpiels durch Elgersburger Bürger und Bürgerinnen auf demBurghof (Regie: Herr Großh. S. Hoſſchauſpieler Karl Weiſer-

Weimar), eingeleitet durch einen Prolog des Burgpoeten Atz vom
Rhyn. An die Darſtellung ſchließt ſich die Krönung der Sieger
im Wettſtreit; es iſt, wie wir hören, eine große Anzahl von Dicht-
werken, Kompoſitionen und Werken der bildenden Kunſt eingelaufen,
und von jeder Gattung durch das Preisrichter-Kollegium das Beſte
ausgeſucht. Gegen 7 Uhr beginnt im Gartenſaale des Kurhauſes
eine Konzert- und Rezitations-Darbietung, bei der unter Anderem
die berühmte Cölner Harfenkünſtlerin Fräulein Martha Flügge, die
zu dem Feſte aus Jtalien herbeieilt, ferner der ſchon genannte Herr
Karl Weiſer ſowie der Rezitator Wolfgang Arthur Jordan, der
Bruder des NibelungenDichters, und Andere mitwirken. Feſtliche
Jllumination des Schloſſes leitet zum Feſtreigen über, den Elgers-
burger Damen mit einem von Frl. Geiſt Weimar eingeübten alt
deutſchen Tanz eröffnen.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Prof. Karl Weinhold, der bekannte Germaniſt der

Berliner Univerſität, iſt am 15. ds. Mts. in Bad Nauheim, wo er
Erholung und Stärkung ſuchte, im Alter von faſt 78 Jahren ge
ſtorben. Am 26. Oktober 1823 in Reichenbach (Schleſien) ge
boren, bekleidete er ſeit 1889 als Nachfolger des berühmten
Germaniſten und Nibelungenforſchers Müllenhoffs dieſelbe Profeſſur
an der Univerſität Berlin, die einſt Jakob Grimm eingenommen
hat. Neben ſeinen ſittengeſchichtlichen und mythologiſchen Forſchungen
beſchäftigte ſich Weinhold viel mit Sprachforſchungen, namentlich
den deutſchen Mundarten.

Kleine Hochſchulnachrichten. Geheimer Hofrath Dietrich
Schäfer in Heidelberg hat den Ruf an die Univerſität
Straßburg abgelehnt. Dem Privatdozenten der Philoſophie und
Frerte neuen Pſychologie an der Univerſität zu Freiburg i.

r., Dr. Jonas Cohn iſt der Charakter als außerordentlicher Pro
feſſor verliehen worden.

Der Profeſſor der darſtellenden Geomekrie und des kon
ſtruktiven Zeichnens an der Wiener techniſchen Hochſchule, Dr. Adolf
Peſchka iſt in den Ruheſtand getreten.

Der Dom zu Wetzlar, ein altehrwürdiges Denkmal
mittelalterlicher Baukunſt, bedarf dringend einer gründlichen Wieder
herſtellung ſeiner zum Theil gänzlich verwilterten Außenſeite.
Unter Betheiligung von Miniſterial-Kommiſſaren hat eine eingehende
Beſichtigung des Domes und eine Beſprechung über die zu er
greifenden Maßregeln ſtattgefunden. Es ſoll zunächſt ein Projekt
für die Wiederherſtellungsarbeiten aufgeſtellt werden, deſſen Aus
führung vorausſichtlich eine Million Mark beanſpruchen wird.

Kunſtſchriftſteller Dr. Oskar Bie, bisher Privatdozent für
Kunſtgeſchichte an der Berliner techniſchen Hochſchule, iſt zum
Profeſſor an derſelben Anſtalt ernannt worden.

„Unſere Pauline“, der neue Vierakter von Moſer und
Lehnhard, etzielte in Görlitz einen durchſchlagenden Erfolg.

Richard Kleinmi ein namhafter Berliner Komponiſt
p. ſtwädagoge, iſt am Sonntag im Alter von 54 Jahren ge

orben.
Frl. Margarethe Ton deur, das frühere Mitglied des

Berliner Königl. Schauſpielhauſes, das jetzt am Hoftheater in
Hannover thätig iſt, hat ſich mit Colla Jeſſen, derzeit Mitglied des
Breslauer Stadttheaters, verheirathet.

Aus Paris meldet ein Telegramm den Tod des Kompo
niſten Edmond Audran. Der Verblichene, der nur 59 Jahre
alt wurde, war der Sohn des berühmten Tenors der Pariſerkomiſchen Hper gleichen Namens und erblickte in Lyon das Licht der

Welt. Jm Jabre 1861 wurde er Kapellmeiſter an der Kirche St.
Joſephe in Marſeille. Er hat als vortrefflicher Organiſt werthvolle
geiſtliche Muſik geſchrieben, außerhalb Frankreichs wurde er jedoch
erſt durch ſeine komiſchen Opern und Vaudevilles bekannt. Wir
erinnern nur an den Welterfolg der „Miß Helyett“.

e

Mordbrenner Zeichen und Loſungen, etwa bey dreihundert-
undvierzig; aus geſchickt Anno 1540“ abgebildet, von denen
noch heute manche benutzt werden. So bedeutete ein ge-
fiederter Pfeil oder ein liegendes Kreuz mit Seitenſtrichelung,
daß das damit gekennzeichnete Haus der Rache der Land-
ſtreicher verfallen ſei und angezündet werden ſolle. Waren
an die Strichelung noch Ringe gezeichnet, ſo ſagte dies, daß
Brennſtoff im Hauſe bereits vorhanden ſei. Suchte der Ver-
brecher und das gilt noch heute ebenſo wie vor 400 Jahren

Kumpane zur Ausführung ſeines Anſchlages, ſo mußte
er ſich Gleichgeſinnten mittheilen. Er zeichnete daher an
einem Kreuzwege, an der Wand eines verfallenden einſamen
Gebäudes, oder an einer einſamen Kapelle im Walde ſeine
Marke oder ſagen wir kurzweg ſein Wappen eine Eule,
eine Schlange, einen Froſch oder irgend ein anderes Gethier

mit einer für den Laien unlesbaren Datumbezeichnung.
So bedeutet z. B. eine Eule, dahinter ein Schlüſſel, dann
zwei ſenkrechte Striche und 3 ſtehende Kreuze, daß der
Träger des Eulenzeichens einen Einbruch der Schlüſſel
beabſichtige; wer mitthun wolle, möge ſich 2 Tage die
beiden Striche vor Charfreitag das Kreuz Chriſti
und das der beiden Schächer zu einer Beſprechung ein
finden. Wer es las, ſetzte dann zur Beſtätigung des Ge-
leſenen ſein eigenes Gaunerwappen darunter, und die ad
hoo organiſirte Gaunerbande war fertig.

So bildete ſich eine ganze Gaunerſprache in Bildern
heraus. Jrn evangeliſchen Ländern glaubte man damals
im Reformationszeitalter, daß es die Zeichen von Mord-
brennerbanden ſeien, um die Proteſtanten durch Mord und
Brandſtiftung zu vernichten. Die greuelvollen Zeiten des
dreißigjährigen Krieges, wo dieſes Zeichenweſen in ſeiner
höchſten Blüthe ſtand, zeigten aber, daß es allgemeine Ver
ſtändigungsmittel des vogelfreien Geſindels waren.

Noch heute werden ſolche Zinken vielfach verwandt, um
ein geplantes Verbrechen zu organiſiren. So theilt Groß
einen höchſt intereſſanten Gaunerzinken mit, welcher aus den
Bildern eines Papageis, einer Kirche, eines Schlüſſels, drei
rundlichen Gegenſtänden im ſteieriſchen Bauernkalender
das Zeichen der Steine, mit denen der heilige Stefan getödtet
wurde und einem Säugling in den Windeln Symbol
der Geburt Chriſti beſteht. Das Ganze läßt ſich ſehr ein
fach leſen. Es bedeutet, daß ein in ſeinen Kreiſen wegen
ſeiner umfangreichen Sprachkenntniſſe daher der Papagei

bekannter Verbrecher am Stefgnitage 26. Dezender

Vermiſchtes.
Die Verhaftung Terlindens, über welche wir bereits berichtet

Fyben, iſt in Milwaukee von dem dortigen Konſularagenten
aum bach veranlaßt worden. Jn der Wechſelſtube desſelben

wollte Terlinden zwanzig Tauſendmarkſcheine in amerikaniſches Geld
umſetzen. Baumbach ſchöpfte Verdacht und ließ den Verdächtigen
feſtnehmen, der in der That als der ſteckbrieflich verfolgte Terlinden
feſtgeſtellt werden konnte. Derſelbe will mit allen Mitteln gegen
ſeine Auslieferung ſich wehren, obwohl er zugiebt, daß er bei ſeiner
Geſellſchaft eine Unterbilanz von 8 Millionen Mark hinterlaſſen
habe. Die Verhandlung gegen Terlinden iſt für den 9. September
in Milwaukee anberaumt.

Ein Wunderacker. Jn Tilly-ſur-Seulles in der Normandie
iſt der Wunderglaube, der am 18. März 1896 mit der Er
ſcheinnng der Jungfrau Maria vor mehreren Kindern der dortigen
Nonnenſchule begann, noch nicht erloſchen, ſondern hat ſogar in
dieſem heißen Sommer eine neue Form angenommen. Eine große
Menge von Leuten behaupten, feurige Kugeln vom Himmel fallen zu
ſehen. Das neue Wunder wurde zuerſt an einem Sonntag Abend
von dem Gärtner Don und ſeiner Mutter beobachtet. Dieſe Kugeln, die
dann auch ſeit dem 7. Juli ſehr viele andere Dorfbewohner geſehen
haben wollen, trugen die verſchiedenſten Farben. Auch ein ſchwarzes
Kreuz ſoll mehrere Stunden lang auf dem Schulhauſe geſehen worden
ſein. Zwei Pariſer Journaliſten, Gaſton Méry von der „Libre
Parole“ und Serge Baſſet vom „Figaro“, begaben ſich am Mariä-
Himmelfahrtstage nach Tilly und fanden dort eine ungeheure Menge
von Gläubigen auf dem Felde le Petit, wo die Jungfrau in einer
Ulme erſchienen war. Die Ulme freilich hatte ſo viel Rinde hergeben
müſſen, daß ſie abgeſtorben iſt und nur noch als entblätterter Stamm
daſteht. Aber Marie Martel, eine der Viſionärinnen von
1896, hat noch immer ihre Viſionen und geräth
faſt täglich vor der kleinen Kapelle, die an derUlme gebaut wurde, in Verzückung. Méry und Baſſet wohnten
am 15. Auguſt einer ſolchen W bei, wo Marie Martel Chriſtus
zu ſehen glaubte und ihn mit Thränen anflehte, Frankreich und die
ſündige Menſchheit zu verſchonen und die heilige Kirche zu ver
theidigen. Die Ekſtaſe dauerte ſiebenunddreißig Minuten. Die
Umſtehenden waren ſehr ergriffen, obſchon ſie die Viſion nicht ſelbſt
eſehen und Marie Martel keine Auskunft darüber e

Auch die feurigen Kugeln waren an dem Tage nicht ſichtbar. Der
katholiſche Pfarrer von Tilly verſicherte aber, ſeit drei Jahren ſeien
mehr als dreitauſend brieflich bezeugte Heilungen auf dem Wunder-
felde vorgekommen. Wenn der Pfarrer ſolchen. Wahn begünſtigt,

d Geſchichte wohl noch weiter gehen einträglich wird ſie ja
on ſein. e

Ein Geyſer auf deutſchem Gebiet. Jm vorigen Jahre iſt in
einer deutſchen Südſeebeſitzung, nämlich der Jnſel Neupommern des
BismarckArchipels, ein Geyſerbecken von beſonderer Schönheit durch
den Bonner Privatdozenten Dr. Pfluger gelegentlich einer Reiſe
mit dem dort ſtationirten Kriegsſchiff entdeckt und ſtudirt worden.
Der ganze Nordrand dieſer Jnſel iſt mit Vulkanen beſetzt ungefähr
in ihrer Mitte gliedert ſich ihr nach Norden die Villaumezhalbinſel
an, die ebenfalls eine Menge erloſchener Feuerberge trägt. An der
Hannambucht daſelbſt befindet ſich nun ein weites Gebiet, das in
ſeinen Sinterablagerungen deutlich die Spuren früherer Geyſer und
Solfataren trägt, die hier in großen Maſſen vorhanden geweſen ſein
müſſen. Als letzter Reſt hat ſich mitten im dichteſten Urwald
das erwähnte Geyſerbecken erhalten. Es enthält eine Menge
heißer Quellen, Schlammkrater, einen heißen Schlammſee und mehrere
echte Geyſer, unter denen der „Robert Koch-Geyſer“, ſo genannt zu
Ehren des großen Gelehrten, der zum Studium der Malaria in
dieſen Gebieten weilte, es an Größe getroſt mit ſeinen Brüdern in
Nordamerika und Neuſeeland aufnehmen kann er übertrifft ſie aber
an Zahl der Ausbrüche. Seine Ruhepauſe dauert nur eine Minute.
Während der ganzen folgenden Minute entſtrömen dem gewaltigen
Schlunde große Mengen kochenden Waſſers, das bis zur Höhe von
10 Meter in kreuz und quer durcheinanderſchießenden Fontänen
emporgeſchleudert wird. Die Höhe der Fontänen würde erheblich
gete ſein, wenn nicht das in die Erde führende Schlundrohr des

eyſers ſeitlich ſtatt ſenkrecht anſetzte und ſo die Kraft der
Strahlen durch den Anprall an der gegenüberliegenden Wand ge-
brochen würde.

Der Fund in der Bibel. Jn Hamburger Blättern wird ge
ſchrieben: Einen guten Fund machte ein in der Gärtnerſtraße
wohnender kleiner Geſchäftsmann, der eine große Familie zu er-
nähren hat und mit Glücksgütern nicht geſegnet iſt. Durch lange
Krankheit ſeiner Frau iſt der Mann zurückgekommen, ſo daß er
roße Mühe hat, ſeinen Verpflichtungen gerecht zu werden. Der
rzt, der die Frau behandelt hat, ſandte ſchon mehrfach

Rechnungen, die der Mann nicht bezahlen konnte. Geſtern erhielt
er einen Mahnbrief mit einer Klagedrohung. Um den Arzt nun
bezahlen zu können, beſchloß der Mann, eine alte Bibel,
ein Erbſtück der Familie, von dem ſein Vater viel gehalten
hatte, zu verkaufen. Beim Durchblättern des alten Werkes fand er
einen verſiegelten Brief mit der Aufſchrift „Für den Finder.“
Der Brief zeigte die Schriftzüge und die Unterſchrift des Vaters des

wo der Opferſtock vermuthlich mit Gaben reich gefüllt war,
in eine Kirche einbrechen wolle, und daß er am Chriſttage am
Orte, wo das Zeichen angemalt war, auf Theilnehmer warte.

Die Zahl derartiger Beiſpiele ließe ſich ins Endloſe ver-
mehren, das hier angeführte genügt aber ſchon, um eine
Vorſtellung von der Bedeutung und der Vielſeitigkeit der
Gaunerzinken zu ermöglichen, über welche derjenige, der ſich
beſonders dafür intereſſirt, in dem bereits eitirten Buche von
Groß und in Avé-Lallements ausführlichem vierbändigen,
aber ſchon etwas veraltetem Werke „Das deutſche Gauner-
thum“ das Nähere findet.

Uebrigens iſt bei ſchweren Verbrechern der Gebrauch
der Zinken in langſamer Abnahme begriffen, da ſie es in
einer Zeit, wo faſt jeder ſchriftkundig iſt, vorziehen, ſich durch
Anſchreiben ihrer Spitznamen zu verſtändigen.

Daß man dasjenige, was man anderen mittheilen, aber
vor ungewünſchten dritten verbergen will, durch Zeichen aus-
drückt, liegt tief in der menſchlichen Natur begründet, denn
unſere Schrift iſt ja urſprünglich auch auf dieſem Weg ent-
ſtanden. Es iſt daher nicht wunderbar, daß wir ähnliches
bei allen Völkern finden. Die indiſche Mörderſekte der
Toughs, die religiöſe Sekte der Babi, welche 1896 den
Perſerſchah Naſſfr-Eddin ermorden ließen, die politiſch-reli-
giöſe muhamedaniſche Sekte der Aſſaſſinen, welche ſeit den
Kreuzzügen mehrere Jahrhunderte hindurch in Perſien,
Paläſtina eine ſchreckvolle Rolle ſpielten, ja ſelbſt die Boxer
in den jetzigen chineſiſchen Wirren bedjenen und bedienten ſich
ähnlicher Zeichen.

Wenig bekannt dürfte es übrigens ſein, daß es neben
der optiſchen auch akuſtiſche Zinken giebt. Das Krähen des
Hahnes, der Ruf der Wachtel, der Schrei einer Eule, das
Quaken eines Froſches, der Unkenruf uſw. haben für das
Vagantenvolk jeder ſeine beſondere Bedeutung. Wer zur
Sommerszeit einen Vagabunden aus ſicherem Verſtecke die
Landſtraße dahinziehen ſieht, verſuche es einmal mit dieſen
Thierrufen. Er wird die merkwürdigſten Beobachtungen
machen können, wie Jener bald vorwärts, bald rückwärts geht,
bald nach links und bald nach rechts ausweicht und ſchließlich
ganz in Verwirrung geräth.

Die von dieſem Geſindel gebrandſchatzte Hausfrau ſehe
ſich aber einmal die Hausthür, die Treppen und die Wände
an der Wohnungsthür genau auf Zinken an. Vielleicht wird
ſie dann den Schlüſſel zu dem Geheimniß finden, warum ge-
rade bei ihr ſo intenſiv gebettelt wird,

Geſchäftsmannes und lautete folgendermaßen „Va ich ſicher welß,
daß der Menſch erſt in ſeiner höchſten Noth zur Bibel greift und
das Wort Gotltes erſt lieſt, wenn er nicht mehr weiß, was er
beginnen ſoll, ſo habe ich 2000 Mk. in Tauſendmartſcheinen zwiſchen
die Seiten 141 und 142 gelegt. Hamburg, 17. Juni 1879.“ Der
Geſchäftsmann fand richtig dieſe Summe, mit der ihm jetzt geholfen iſt.

Ein e Prüfungsaufſatz. Einer Provinzialzeitung
wird aus Berlin Folgendes geſchrieben: Bei einer Durchſicht der
Programme unſerer höheren Schulen wird man ſinden, daß die
größere Anzahl der Themata ſich einer merkwürdigen Stabilität er-
freut; ſie kehren alljährlich an den verſchiedenſten Anſtalten wieder,
und in den vielbenutzten Aufſatzbüchern ſpielen ſie eine große Rolle.
Ein Thema aber, das jüngſt als Prüfungsaufſatz an einem Berliner
Gymnaſium gegeben wurde, hat unbedingt Anſpruch auf Originalität;
es lautet: „Die Beinſtellung der Hohenzollern in der Siegesallee.“
Die Kunde davon iſt bis zum Kaiſer durchgedrungen, und er hat

ch, wie er bei ſeiner letzten Anweſenheit in Homburg erzählte, die
lufſätze kommen laſſen. Er ſelbſt, fügte er hinzu, habe ſie noch

nicht geleſen. Der Kronprinz dagegen habe ſie dürchſtudirt. Sehr
erbaut ſchien dieſer nicht davon geweſen zu ſein, deun ſein Urtheil
äußerte ſich in einem recht burſchikoſen Ausdruck.

Auf einer Hochtour erfroren iſt am Donnerslag am Hoch-
könig in den Salzburger Alpen ganz nahe beim Schutzhauſe am
Grat des Gipfels ein unbekannter Touriſt, welcher ohne geeignete
Ausrüſtung, in Stadtkleidung, mit Stadtſchuhen und ohne Führerdie lange Sergton unternommen hatte. Ein zweiter Touriſt, der

auch nicht viel beſſer ausgerüſtet war, fand ihn erſchöpft beim
Gletſcher liegen und ging in Sturm und Nacht mit ihm weiter,
konnte aber ebenfalls das Schutzhaus nicht mehr erreichen er ging
ur Hütte und holte mit den Führern den Verunglückten dorthin.Her Todte hatte keine Papiere bei ſich und wenig Geld.

Der Blitz ſchlug vor einigen Tagen auf dem Gornergrat
bei Zermatt ins Hotel Belvedere. Er zerſtörte das Telephonbureau,
drang in den Eßſaal, wo 22 Touriſten ſaßen, zerſtörte die Lampen,
Flaſchen und Fenſter. Glücklicherweiſe wurde Niemand getroffen. Jn
der Küche dagegen wurden alle Angeſtellten zu Voden geworfen und
deine de wurde verwundet. Der angerichtete Schaden iſt be-

eutend.
Entlarvter Spitzbube. Der, wie gemeldet, am Derbytage auf

der Horn- Hamburger Rennbahn von der Polizei abgefaßte Taſchen
dieb mit dem angeblichen Namen Morell iſt jetzt durch das Ver
brecheralbum als der italieniſche Verbrecher Pietro Rolle entlarvt
worden, der von vielen Behörden des Jn- und Auslandes ſteckbrief
lich verfolgt wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 19. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Maurer Otto Prätſch, Halle und Eliſe
Schumann, Görzig. Der Fleiſchermeiſter Emil Starke, Zſcherben
und Martha Loricke, Beuditz.

Eheſchließnngen: Der Handarb. Otto Hempel, Moritzkirchhof 3
und Luiſe Wien, Weingärten 47.

Geboren: Dem Kaufmann Stefan Neymann, Gr. Ulrichſtr. 26,
T. Stefaniga. Dem Buchdrucker Paul Krauße, Gr. Klausſtr. 25,
T. Martha. Dem Handarb. Auguſt Keil, Kl. Schloßgaſſe 3, S.
Arthur. Dem Buchbinder Max Seidemann, Ranniſcheſtr. 9, T.
Melanie? Dem Kutſcher Karl König, Liebenauerſtr. 10, S. Walther.
Dem Geſchirrführer Franz Becker, Kl. Schloßgaſſe 3, S. Franz.
Dem Schloſſer Franz Ulrich, Langeſtr. 5, S. Franz. Dem Schrift
ſetzer Wilhelm Blanck, Leipzigerſtr. 60, S. Walther. Dem Schloſſer
Franz Strube, Charlottenſtr. 14, T. Luiſe. Dem Gaſtwirth David
Vollrath, Merſeburger Chauſſee 9, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Maurers Paul Hofer T. Alma, 2 Mon.,
Lilienſtr. 4. Des Arbeiters Emil Wolfram T. Elſa, 3 Mon.,
Schloſſerſtr. 1. Des Kutſchers Otto Lindner S. Otto. 3 Mon.,
Reideburgerſtr. 1. Des Kutſchers Wilhelm Winkler S. Arthur,
2 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Zimmermanns Karl
Schmidt T. Frieda, 1 Mon., Herrenſtr. 8. Des Schloſſers Karl
Rittler S. Paul, 4 Mon., Thüringerſtr. 26. Des Lehrers Karl
Richter T. Dora, 1 Mon., Thomaſiusſtr. 45. Des Kgl. Eiſenb. Betr.
Sekretärs Karl Goetze T. Marie, 7 J., Königſtr. 26. Des Fabrik-
arbeiters Moritz Schwalbe S. Alfred, 8 Mon., Parkſtr. 21. Der
Kaufmann Hermann Beeck, 67 J., Magdeburgerſtr. 45. Der Werk-
führer Karl Fhielemann, 50 J., Merſeburgerſtr. 44. Der Stations-
vorſteher a. B. Günther Keil, 71 J., Klinik. Die Wittwe Friederike
Gebhardt geb. Hendrich, 56 J., Siechenanſtalt. Des Poſtſchaffners
Ernſt Clauß S. Willy, 2 Woch., Krukenbergſtr. 9. Des Schloſſers
Albert Böhme T. Frieda, 2 Mon., Bernhardhyſtr. 7.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 19. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Bergmann Friedrich Höſe, Hamme und

Marie Funke, Goetheſtr. 36.
Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Powick, Saagleſtr. 7,

S. Oito. Dem Droſchkenbeſitzer Paul Brandt, Reilſtr. 125, T.
Bertha. Dem Redakteur Johann Marſhätl, Bismarckſtr. 26, Zw.T.
Anna und Sophie. Dem Handarbeiter Wilhelm Bernſtiel, Eichen
dorffſir. 34, S. Walter. Dem Reſtaurateur Peter Keim, Albrecht
traße 46, T. Eliſabeth. Dem Kernmacher Anton Cziſch, Große
runnenſtr. 18, S. Kurt. Dem Verpacker Friedrich Witt, Schiller

ſtraße 57, S. Willy. Dem Maurer Albert Gieſel, Große Brunnen-
ſtraße 40, S. Walther. Dem Kaufmann Ernſt Weddy, Friedenſtr. 2,
T. Käthe. Dem Fabrikarbeiter Karl Niebiſch, Breiteſtr. 12, T
Martha. Dem Maler Paul Zehler, Triftſtr. 15, T. Frieda. Dem
Handarbeiter Franz Jänichen, Hoheſtr. 21, T. Martha

Geſtorben Der Buchbinder Emil Brandes, 39 J., Diakoniſſen
haus. Des Lehrers Felix Saling Ehefrau Helene geb. Hoffmann,
35 J., Belfortſtr. 2a. Des Kernmachbers Julius Schoch Ehefrau
Henrieite geb. Haniſch, 62 J., Leſſingſtraße 18. Des Stadtbahn
wagenführers Wilhelm Schmidt T. Amanda, 1 J.. Adolfſtraße 7.
Des Handarbeiters Friedrich Brockhaus T. Louiſe, 1 J., Schulberg 20.
Des Malers Robert Bornſchein Ehefrau Luiſe geb. Schimpf, 46 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schiffers Franz Sachſe S. Franz, 8 M., Hohe
ſtraße 22. Des Buchdruckers Otto Beyer S. Kurt, 1 J., Georg-
ſtraße 11. Des Kaufmanns Robert Bohne S. Walther, 2 M.,
Reilſtraße 127.
-SCfC,cC[l,kClkll—klDttSGGGÄGÄaECeceeeeee

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenskeben, Halle. Sprecho
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffende

Zuſchriften ſind nicht perſönllch, ſondern lediglich „An die Nedaktion des
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. za adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S Nach dem heutigen
Stande r n

weislich das beste

Mittel zur Pflege
er Zähne und des Nundes,

SsS9

Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

von Elten Keussen, a Kreteld,

Soiclan? t. 3zmmte Nohrote



Von Mitte September befindet ſich das Jnh.:Geſchäftslokal von Schneider Haaso Gr- Stel nstrasse 83. Albert Stegmannm.
In Gemäßheit des 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von

Schuldverſchreibungen, berufen wir die Jnhaber der von unſerer Bank ausgegebenen Pfandbriefe, und
zwar ſämmtlicher Gattungen, zu einer am

Freitag, den 20. September 1901, Vormittags 11 Uhr
im Britiſh Hotel zu Neuſtrelitz ſtattfindenden

TagesOrdnung dieſer Verſammlung
1. Mittheilungen über die Lage der Bank.
2. Stundung von Pfandbriefzinſen.
3. Wahl eines Vertreters.

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriefe (ohne Talons
und Conpons) ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung

bei der Reichsbank oder bei einem Noktar

Privatbanken, ſowie deren Filialen und Depoſitenkaſſen, nämlich

Bank für Handel und Jndufſtrie, W. A. Hanſen,
Verliner Bank, Mitteldeutſche Kreditbauk,
Berliner Handelsgeſellſchaft, Nationalbank für Deutſchland,
Breslauer Diskontobauk, A. Schaaffhanſenſcher Bankverein,Dentſche Vank, C. Schleſinger, Trier Co.,Direktion der Diskontogeſellſchaft,

ſämmtlich zu Berlin,
Beuno Lazarns, Braudenburg a. H.,
Mecklenburgiſche Depoſiteukaſſe der Bauk für Handel nnd Jndnuſtrie, Güſtrow,
Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank, Schwerin

hinterlegt haben.
Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Vollmacht iſt die

ſchriftliche Form erforderlich und genügend.
Zur Ausübuung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der die erfolgte Hinterbegung der Pfand

briefe nachweiſenden Beſcheinigungen, die für die Pfandbriefe jeder Gattung beſonders auszuſtellen ſind.

Wir machen beſonders darauf anfmerkſam, daß zu einer Beſchlußfaſſung über Punkt 2
der Tages Ordnung nicht geſchritten werden kann, wenn nicht mindeſtens die Hälfte der in
Umlauf befindlichen Pfandbriefe in der Verſammlung vertrete

Nenſtrelitz, den 16. Auguſt 1901.
Recklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank.

Wuthmann. Bühler-

Pfandbriefgläubiger- Verſammlung

oder bei einer der folgenden, von der Mecklenburg-Strelitzſchen Landesregierung dazu für geeignet erklärten Tahala Tenter

e

IMurd-Vawer-Cdte

für Badeeinrichtungen, Waschtoiletten
und Aufwaschtische.

Direktion: Richard Hubert.
Die Japaneſen Geſellſchaft

Rishihama, Brav.-Equilibriſten
und Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell?) The
Matsuä's, Malabariſten, Jongl.
und Fuß-Equilibriſten Die Ge
ſchwiſter Vessem, Bravour-Kopf
und Hand Akrobaten. Die
Roberts-Trilby Geſellſchaft,
Geſangs und Tanz-Ouartett.
Les 2 Gobelins, Lumpen-
ſammler und Maler. Fräulein
Louise Dumont, Geſangs
Soubrette. Herr MNoritz
Heyden, Original- Geſangs
u. Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reging-

Dauerbogenlampe

Syſt. Roſemeyer
iſt eine neue elektr. Bogenlampe,
welche bedentend an Strom

erſpart,
160-180 Stunden
brennt und ſelbſt bei 220 Volt

einzeln
geſchaltet werden kann. Alles Nähere
durch gute Jnſtallateure und die
Regina Bogenlampenfabrik

G. m. b. H.
Föln am Rhein

e Wechſeldiscont, BeV triebs u. Hypotheken- Kapital e.
ſtreng diskret in jeder Höhe.

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

nach Halle- G.

verlegt habe,

triehsstörung, desgl. Anlagen von Blitzahbleitern
Sebäuden

Preiſsen. Hochachtungsvoll

e e e

Hiermit dio ergebene Anzeige, dass ich mein bisher in Querfurt-Beesenlaublingen betriebenes

Schorns teinbaus und
Blitzableiter-Anlagen-Geschäft

Rosenstrasse 5
Ich ersuche daher um gef. Veberweisung aller in mein Fach einsechlagenden Aufträge als:

Häherbauen und Geraderichten, Einhinden von Schornsteinen ohne Be-
Scheunen, Kirchthürmen u. S. w. und versichere, gestützt auf eine

fachmennisehe Erfahrung von mehr ais 25 Sahren und vur vorzüglichen
Referomzen erster Firwen, prowpto und sorgfaltige Ausführung bei billigst gestettten

August Voigt, Rosenstrasse 5.

an Häusern, öffentl.

gentinisohe Codulas, derio A. D. u. E. eher geg.
R Gummiſohlen. Bequemes Paſſen,

67 Argentinisehe Staatsanleihe 1801 92. e ken n ten
Keu! Kein Schnüren mehr! Nen!

Mohr., Schuhmacher,
3 Di- am 1. Oktober d. Js. fälligen Coupons dieſer Anleihen
S werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe ausbezahlt.

Triftſtraße 9.

MKanl«cki aus
VWeinVerkanf.

Friedmann Weinstock, Jm Weinberge zu Vitzen
burg ſollen am

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

h er geeeee
Freitag, den 23. Auguſt,

Nachmittags 3 Uhr
ca. 1400 Ltr. dafelbſt gebauter

S Weiß- und Rothwein in Gebinden
von 10 Litern ab meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden. Ein Verkauf nach
der Auktion findet nicht mehr ſtatt.

e W aW Verſicherungsſtand ca. 44 Tanſend Poſieen,

AllgemeineRenten-Anſtalt

J Vahnen

Auf jedem Tiſch, bei jeder Tafel
muß feinſter

Mecklenburger
Frühſtückskäſe

ſein, feinſte Qualität in Pergament
und Staniol.

Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

F Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Febens-, Renten- n. Kapitalverſicherungen.
J Aller Gewinn kommt ansſchließlich den Mitgliedern
g m beren e Peulee n We Rentenbezüge.
V Billigſt berechnete Prämien, Hohe Rentenbezüge. 1t Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, ä7 Deranee n elene

i Si its z ganz vorzüglicheicherheitsſonds empfehle den werthen Herrſchaften,
ſowie Hokels und Reſtaurants ganz
angelegentlichſt.

Preis Stück 5,60 Mk.,

henen e L unter Rachnahme franco incl. Vern e S 3 packung. [2808Gut geernteter diesjähriger Samenweizen: Rudolf Dümmler,

Beseler Square head No. 3, Dampfmolkerei Penzlin i. M.

ſoivie
Crockenschnitzel,

elassefutterBestehorn sche Wintergerste m

zur Saat verkaufen

t Nähere Auskunft, Proſpekte und Autragsformulare koſtenfrei
J bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
J ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomafinsſtraße I.

Gebr. Zimmermann enſamen,

in allen Farben, 5 m lang,
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

PIaut Sohm,Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Große Erſparniß im Haushalt mit
e

Zum Münze
der Suppen, Saucen, Gemüfſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggi's
Gemüſe- und Kraftſuppen und
HMaggi's BVonillon Kapſeln.
Soeben wieder eingetroffen bei
P. Einecke, Strejverſtr.

Danpt- Wuseherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Kein Hruch mehr!
2000 Mark Belohnung

Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchdandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen Kreuz von Verdienſte
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf e Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Hollaud,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel
vorto. Für Deutſchland

O. 47 an MHöckKel Grosser,Jenk f Ernte 1901, geſucht. Off. unteBenkendorf bei Delitz a. Verge. geſucht. Off. unter
SSSS AunoncenBureau, Leipzig. Ernst Mu, DrogeriDenabruc, n

Ernst Vieweg,
Hafſe a. S., Geiststr. 48, Fernspr. 755,

grösstes AusstellungsoKkal aller Gas-
beleunchtungsgegenstände, Badeeinrichtungen

Waschtoiletten und Closetanlagen ete.

re
Mittwoch, den 21. d. M.
N der Kapelle des Füſ.Rgts. Geu.-Feldm.Zur Concert Graf Blumenthal (Magd.) Nr. 36.

Wintergarten,
Mittwoch, d. 21. u. Freitag, d. 23. Auguſt er., Abends 8 Uhr:

Grosses Con gert
unter Mitwirkung des berühmten preisgekrönten Mannflötiſten,
ConcertKnunſtpfeifers W. Rudolg, gen. das mnſikal. Räthſel.

Entree 50 Pfg. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert

im Saale ſtatt. Aug. Schulze
Saalschlossbrauerei.

Mittwoch, den 21. Auguſt er., Nachmittags 3x Uhr:

Khonnements Goncert,
ausgeführt vom

Trompeterkorps des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75.

Entree 30 Pfg. F. Stade.
Wein Restaurant

Hotel Tulpe.
Iunges Rehbhuhn wit frischem Sauerkohl,

Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 81.
Aumeldnungen neuer Schülerinnen werden angenommen Monkags

und Donnerstags von 2—-4 Uhr.
Vorſteherin: Luise Staabs.

Canolin-
Seife Picns.

Rein, mild, mentral. Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.

wird garantirt durch die

0. Wendenburg, Ste
Hauptgesehäft: Male a. S. 2. Geschäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhbotf. Dessauerstr. 2. Nordfricdhof.
Fernsprecher No. 506, W

empfiehlt

s 9rabdenſimäler
sauberster Ausführung Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze
28669806686288

Thüring. WeisskKalkc,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade Ia.

Hochherrsehaftlicho Mohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Richard Steekner, Gr. Steinſtr. 74.

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtück,
1630 qw, u W zu verkaufen. Biſichtig. 10——12 lihr.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, J.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mitittvoch, Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Die Kinderheilſtätte iſt ein Inſtitut des hieſigen Vater
ländiſchen Frauenvereins, das in ſeiner ſo überaus
ſegensreichen Wirkſamkeit den Hallenſern noch lange nicht bekannt
genug iſt. Jn wie vielen Familien giebt es ſchwächliche und
kränkliche Kinder, denen man ſo gern helfen möchte, wenn man nur
wüßte, wie in ſo manchen Familien liegen in dumpfen Zimmern
kleine Rekonvaleszenten, denen Licht und Luft nach langer
Krankheit zur völligen Tpeſunſ ſo noth thäte; in vielen
Kreiſen haben Vater und utter es ſo außerordentlich
nothwendig einmal ein paar Wochen auszuſpannen, ſich
einmal los zu machen aus des Berufs und Familien
lebens Anſtrengungen und Aufregungen, wenn man nur wüßte,
wohin man während dieſer Zeit mit den kleinen unerwachſenen
Sprößlingen ſolle; für alle dieſe Leute iſt die
Halleſche Kinderheilſtätte eigens geſchaffen und
eingerichtet! Die Kinderheilſtätte liegt draußen in der
Ludwigſtraße, ein hübſcher, geſunder, großer Bau mit prächtigeingerichteten Zimmern und Sälen, engeſaß von einem reizenden

geräumigen Garten mit Spielplätzen für Mädchen und Knaben,
das Ganze ſo anheimelnd, ſo freundlich, ſo einladend, ſo inmitten
von Grün und Sonnenſchein, durchſtrömt von ſo reiner, friſcher Luft, die
direkt herüber von den Wieſen und Feldern weht, daß keine noch ſo be
rühmte Sommerfriſche den Kindern reichlichere Gelegenheit zur Er
holung und Geſundung bieten kann. Das durch die Freigebigkeit
hieſiger Bürger gegründete Jnſtitut, welches vom Vaterländiſchen
Frauenverein erhalten wird, ſteht unter ärztlicher Aufſicht unſer
berühmter „Kinderprofeſſor“, Herr Prof. Dr. Pott, iſt der
dirigirende Arzt der Heilſtätte, Diakoniſſen üben in ihrer freund
lichen, ſtillen Weiſe die Pflege und Wirthſchaft und ſind nicht nur
Hüterinnen und Pflegerinnen, ſondern im beſten Sinne des Wortes
Freundinnen und Erzieherinnen all' der Kleinen, die ihnen ſeitens der
Eltern anvertraut werden. Wer ſich die Mühe nicht verdrießen läßt,
der ſegensreichen Anſtalt einmal einen Beſuch abzuſtatten, der wird über
raſcht ſein von der Zweckmäßigkeit und Freundlichkeit ihrer Ein
richtungen und von dem fröhlichen Leben und Treiben der Kleinen,
das ſich da draußen abſpielt. Große Spielſäle, eine geräumige
Gartenveranda nehmen das Gros der Kinder bei rauhem oder
regneriſchem Wetter auf, während bei Sonnenſchein in dem weiten
Garten an den Turngeräthen und auf den Sandhaufen an den
Schaukeln und in den Lauben das kleine Volk unter der Aufſicht
der Schweſtern ſich tummelt. Nachts liegen ſie in großen luftigen
Schlafſälen in ſauberen Bettchen, und wer ſein Kind geſondert auf
gehoben wiſſen will, für den ſtehen Separatzimmer, auch
dieſe natürlich unter ſteter Aufſicht, zur Verfügung,
dabei iſt der Preis ein verhältnißmäßig außerordentlich geringer er
a für Logis, volle Verpflegung, Kleidung, Wäſche und
liche Beaufſichtigung bezw. Behandlung für die Kinder unter zehn
Jahren 1,25 Mk., für die Kinder über zehn Jahren 1,50 Mk. für
den Tag, ſoweit die Kinder in den Sälen untergebracht werden für
ganz Unbemittelte ſind einige Freiſtellen vorhanden. Für diejenigen,
die geſondert in Zimmern wohnen, beträgt der Preis pro Tag
2 bis 3 Mk. Es werden alle Kinder im Alter von etwa zwei bis
vierzehn. Jahren aufgenommen welche nicht an anſteckenden
Krankheiten leiden, beſonders gern ſchwächliche und
Rekonvaleszenten denen draußen, was Menſchenkraft ver
mag, ſicherlich bald Kräftigung und Geſundheit zu Theil
wird denn in jenem freundlichen Heim bei ſo liebevoller Pflege und
ſo hervorragender ärztlicher Behandlung ſind ja alle Faktoren in
reichſtem Maße vorhanden, die die Kleinen, und wären ſie noch ſo
herunter, wieder geſund und friſch und fröhlich zu machen im Stande
ſind. Auch geſunden Kindern bekommt ein Aufenthalt in dem
nen Spielgarten unter luſtigen kleinen Spielkameraden vortreff
ich, er erſetzt, wie geſagt, in jeder Beziehung die ſchönſte und beſte

Sommerfriſche, und viele Eltern aller Stände, die ihre Kinder
während ihrer Abweſenheit von Halle der Kinderheilſtätte

anvertraut haben, wiſſen den Ruhm der Anſtalt
nicht genug zu preiſen. In der That, alle, die ihre Kinder, geſunde
wie kranke, ſchwächliche wie geneſende, einmal draußen hatten und
ſahen, wie gut ſie aufgehoben waren und wie blühend, in innerlicher
und äußerlicher Geſundheit, ſie ihnen wiedergegeben wurden, ſie
alle werden ſicherlich mit Dank an die treffliche
Anſtalt denken und uns voll beiſtimmen, wenn
wir ſie unſeren Mitbürgern für ihre Kinder zu
recht fleißiger Benutzung empfehlen. Anmeldungen
nehmen der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins (Frau
Geheimrath Dehne, Schimmelſtraße), der dirigirende Arzt Profeſſor
Dr. Pott), ſowie die leitende Schweſter (Kinderheilſtätte, Ludwig-
ſtraße 37) jederzeit gern entgegen.

Verjähruung alter Fordernngen. Mit dem Ablauf dieſes
Jahres tritt eine Verjährung alter Forderungen in bedeutendem
Umfange ein, und zwar gerade der Forderungen, die ſich aus dem
täglichen Geſchäfts-Verkehr ergeben und deshalb am häufigſten vor-
kommen. Das Einführungsgeſetz zum VBürgerlichen Geſetzbuch be
ſtimmt nämlich, daß die neu eingeführten kürzeren Verjährungs-
Friſten auch auf die unter dem alten Recht entſtandenen Forde-
rungen in der Weiſe Anwendung finden ſollen, daß die Verjährungs-
friſt vom 1. Januar 1901 an zu rechnen iſt. Alle die alten An
ſprüche, die jetzt einer zweijährigen Verjährungsfriſt unterliegen,
werden alſo mit dem Ablauf des Jahres 1901 verjähren und nicht mehr
eingeklagt werden könunen, ſoweit ſie nicht nach altem Recht ſchon
früher verjähren. Zu ſolchen ſchnell verjährenden re gen gehören
beſonders die Anſprüche 1. Der Kaufleute, Fabrikanten. Hand
werker, für Lieferung von Waaren, Ausführung von Arbeiten,
Beſorgung fremder Geſchäfte gegen die Privat-Kundſchaft. 2. Der
Eiſenbahnen, Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten für
Fahrgeld, Fracht u. ſ. w. 3. Der Gaſt und Speiſewirthe für
Wohnung und Beköſtigung. 4. Der Lotterie-Kollekteure gegen die
Prioatkundſchaft für Lieferung von Looſen. 5. Der Vermiether von
beweglichen Sachen wegen des Miethszinſes. 6. Derjenigen, die die
Beſorgung fremder Gäſte oder Dienſtleiſtungen gewerbsmäßig be
treiben, alſo der Haus und Geſchäftsmakler, Stellenvermittler u. ſ. w.

Der Privatangeſtellien wegen Gehaltes u. ſ. w. 8. Der
Arbeiter wegen Lohnes. 9. Der öffentlichen und privaten
Angeſtellten für Unterricht, Vexpflegung, Heilung ſowie der
öffentlichen und privaten Lehrer wegen ihrer Honorare. 10. Der
Aerzte und Medizinalperſonen für ihre Dienſtleiſtungen, ſowie der
Rechtsanwälte u. ſ. w. für ihre Gebühren und Auslagen. Jm Vor
ſtehenden ſind nur die für die Verhältniſſe am häufigſten vorkommenden
Kategorien aufgezählt. Die Verjährung läuft nicht, ſo lange die Forde
rung geſiundet iſt. Sie wird unterbrochen und muß neu beginnen,
wenn der Schuldner dem Gläubiger gegenüber ſeine Verpflichtung
durch Zins, à conto-Zahlung, Sicherſtellung oder ſonſtwie anerkennt.
Außerdem aber kann die Verjährung verhindert werden und dies
iſt natürlich der ſicherſte Weg durch Erhebung und Zuſtellung der
Klage oder eines Zahlungsbefehls.

Der Krieger-Verein „Germania“ zu Halle und Umgegend
beging am Sonnabend, den 17. d. Mts., im feſtlich geſchmückten
Saale des „Wintergarten“ ſein 3. Stiftungsfeſt. Der Verein hatte
es ſich zur Aufgabe gemacht, ſeinen zahlreich erſchienenen Gäſten
mit einem gewählten Programm aufzuwarten. Das Feſt wurde von
der Henſchel'ſchen Muſikkapelle durch einige Konzertſtücke eingeleitet.

er von Fräulein Wellhauſen geſprochene Seelen und die
vom Herrn Profeſſor Rothſtein, Ehrenmitglied des Vereins, ge
haltene Feſtrede fanden lebhaften Beifall bei den Anweſenden. Die
von der Halleſchen Männerliedertafel vorgetragenen Lieder ſowie die
von Frl. Krönert mit Klavierbegleitung geſungenen Lieder fanden
reichen Beifall. Die Geſchwiſter Hoffmann z die Feſt
verſammlung durch den guten Vortrag einiger Lieder für Klavier
und Harmonium. Herr Hepves und Frl. Henſchel ließen es

ſich nicht nehmen, durch vorzügliches Violin und Klavierſpiel die
Feſtesfreude zu erhöhen. Stürmiſcher Beifall wurde Allen a Theil.
Der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Kommerzienrath Lehmann,
war verhindert, perſönlich zu erſcheinen, ſandte aber von Wernigerodeaus dem Verein kelegraphiſch ſeine Glückwünſche. Ein Ball beſchloß

die ſo ſchön verlaufene Feier und hielt die alten Kriegskameraden
bis zur frühen Morgenſtunde beiſammen.

Sängerabend. Jm „Stadtparl“ tagte geſtern Abend der
„Sängerbund an der Saale“, In trefflicher Weiſe wurden Chor
und Einzelgeſänge der betheiligten Liedertafeln zum Vortrag gebracht,
für das zahlreich erſchienene zuhörende Publikum eine angenehme
Unterhaltung. Dasſelbe kargte denn auch nicht mit dem wohlverdienten Befſen. Der Garten war einladend dekorirt und illuminirt.

Das Sommerfeſt des Vereins ehemaliger Kameraden
des Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36 Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal), das am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“
abgehalten wurde, nahm, wie uns heute mitgetheilt wird, den beſten
Verlauf. Jn Wort und Lied wurde dabei der glorreichen Erfolge
von le zu denen das Regiment kräftig geholfen, gebührend
gedacht.

Ter Geſangverein „Wiederhall“ unternahm am Sonntag
Nachmittag eine Krembſerfahrt nach Wettin, woſelbſt auf dem
„Schweizerling“ eine recht gemüthlich verlaufene Feſtlichkeit ab
gehalten wurde.

Der Verband deutſcher Bureanbeamten, Orksverein
Halle, hält am 31. ds. Mts. eine Sitzung des ſogen. Elfer Aus-
ſchuſſes von 14. Verbandstage und ſeine ordentliche Haupt
verſammlung am 7. September im Vereinslokale, Reſtaurant zum
„Klausner“, ab.

Schauturnen am Sedantage. Auch in dieſem Jahre wer-
den die Schüler des Stadtgymnaſiums am 2. September, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Sandanger ein allgemeines Schauturnen
der Klaſſen PrimaSexta veranſtalten. Dem Aufmarſch mit
Freiübungen wird zunächſt ein allgemeines Riegenturnen der

Klaſſen folgen. Zum Schluß findet Kürturnen am Reck
att.

7 Der Deutſche Kelluerbund, Bezirks Verein Halle, ver-
einigte geſtern ſeine Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte in den
ſchönen Gartenanlagen der Pfälzer Schützen Geſellſchaft in der
Robert Franzſtraße zu einem Feſie, das in allen ſeinen Theilen be
friedigend verlief. Am Nachmittag wurden bei Konzert allerleiUnterhaltungsſpiele veranſtaltet und Preiſe vertheilt. An dem Tanz-

anigen am Abend betheiligte ſich Jung und Alt bis zum frühen
Morgen.

Schulansfall und Schulfeier am 26. Auguſt. Laut
Verfügung der Kal. Regierung zu Merſeburg vom 16. d. Mts.
findet in ſämmtlichen der Aufſicht der Kgl. Regierung unterſtehenden
öffentlichen und Privatſchulen unſerer Stadt
zur Feier der Enthüllung des Denkmals Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs Wilhelms des Großen kein Unterricht
ſtatt. Dafür ſind in jeder der bezeichneten Schulen im Laufe des
Vormiltags Schulfeiern abzuhalten, in welchen auf die Be
deutung des Feſttags hinzuweiſen iſt. Die Leiter und Leiterinnen
der genannten Schulen ſind mit Weiſung verſehen worden,
ſchleunigſt dieſe Schulfeiern vorzubereiten. Sie werden in gemein
ſamen Feſtakten für die größeren Schüler und Schülerinnen beſtehen,
während ſich die Unterklaſſen wegen Raummangels mit Klaſſenfeiern
begnügen müſſen. Jedenfalls hat der Denkmals- Ausſchuß
bei dem Provinzial SchulKollegium zu Magde-
burg eine ähnliche Verfügung ſür die hiefigen höheren Schulen
beantragt.

Zur Denkmalsenthüllnug. Geſtern wurde mit dem Bau
einer Tribüne in der Poſtſttaße, dem Denkmal gegenüber, begonnen,
zu welchem Zwecke auch der Sandberg abgeſperrt iſt. Dieſe Tribüne
iſt für die Damen beſtimmt. Der Platz rechts davon vor dem
Hauſe Poſtſtr. 18 iſt für das Offizierkorps beſtimmt. Für Ehren-
gäſte und für die Preſſe wird ein Podium vor der Planke des Bau
platzes hergerichtet. Die Behörden ſtellen ſich direkt vor dem
Denkmal auf.

Von den Gewinnen der Lotterie zum Beſten des
Bismarckthumes auf dem Petersberge iſt ein Theil im Schau
fenſter des Herrn Hoflieferanten Neue, Gr. Steinſtraße 80, aus-
geſtellt. Die Sachen ſind meiſt von gediegenem Silber und kunſtvoll
gearbeitet, haben dauernden Werth und ſind größtentheils praktiſche
Gegenſtände. Looſe zu der Lotterie ſind daſelbſt und auch an. zahl
reichen anderen Stellen, ſowie auch in der, Expedition der „Halleſchen
Zeitung“, Gr. Brauhausſtr. 30, zu haben.

Zum Handelskammerſetretär iſt an Stelle des am
1. Oktober aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Dr. Wermert
der bisherige Aſſiſtent beim Deutſchen Handelstage, Herr Dr. Pfahl
gewählt worden.

Fernſprechverkehr. Der Sprechverkehr von Micheln bei
Wulfen (Anhalt) mit Halle und Ammendorf- Radewell iſt zugelaſſen.
Die Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Pferdevergiftung. Dem Bauunternehmer Meiſe hier
ſind kurz hintereinander fünf werthvolle Pferde unter eigenthümlichen
Erſcheinungen krepirt. Die Sektion ergab Vergiftung. Herr Meiſe
hat Ställe und alle Gegenſtände, die mit den Pferden in Berührung
kommen, auf Anrathen der Thierärzte ſorgfältig gereinigt und ſich
nunmehr wiederum vier Pferde im Werthe von 1600 Mk. pro Stück
gekauft, wovon am Sonnabend abermals zwei Stück an denſelben
Erſcheinungen wie die erſten eingingen. Man nimmt an, daß die
Pferde von Bubenhand vergiftet wurden. Die Thiere ſind beim
Halleſchen Verſicherungsverein verſichert.

Jn Gedanken. Ein hieſiger Bürger benutzte vor einigen
Tagen den Nachmittags-D-Zug auf der Berlin-Anhalter Bahn, um

nach Bitterfeld zu fahren. Um ſich die Zeit zu vertreiben, vertiefte
er ſich in mitgenommene Zeitungen und Pläne. Der Zug hält, der
Schaffner ruft: „Alles ausſteigen“ und nicht wenig verwundert iſt
unſer Paſſagier, den Bitterfelder Bahnhof ſo verändert zu ſehen.
Er befand ſich auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin, der Zug hält
nämlich in Bitterfeld nicht. Mit dem nächſten Zuge dampfte der
Reiſende wieder nach hier zurück.

Reinfall. Eine Nordhäuſer r ng verkündet ihren Leſern,
daß am Sonntag in aller Stille unſer Kaiſer Wilhelmsdenkmal
enthüllt worden iſt. Jedenfalls iſt ſie auf die Meldung der hieſigen
„Saalezeitung“ hineingefallen, die ja auch immer den Hahn krähen
hört, ehe er noch aus dem Ei geſchlüpft.

Durchchnittspreiſe des heutigen WWochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Birnen, 1 Modl. 15--30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30- 35 Pfg. J Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-—3,00 Mk.
Wetlſchkohl, 2 St. 10--30 Pfg. Karvpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Weißkohl, 2 Stück 15--50 P g. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkraut, 2 Stück 20-60 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Gurken, 1 Schock 40--100 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 20-30 Pf. Sier, pro Mandel 95-100 Pfg.
Schoten, 2 Liter 30--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 65-80 Pf.
Seilerie, pro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo. 65 90 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg.

Ein Weltenße terten Mann wurde geſtern Abend
gegen 11 Uhr in der Nähe des „Weinderges“ und Jrrenanſtalt Nietleben
betroffen. Der Mann giebt an Sieber zu heißen und in Stettin
wohnhaft zu ſein. Er war vollſtändig irre und mußte nach der
Nervenklinik gebracht werden,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüäringen.
Falſch abgeſprungen von der Elektriſchen während voller

iſt geſtern Nachmittag vor dem Grundſtück Reilſtraße 100 der
ahnarbeiter Wilhelm Hermann, Seydlitzſtraße 4 wohnhaft. Er fiel

aufs Straßenpflaſter und zog ſich leichte Verletzungen zu.
n

Das Hotel Wettiner Hof iſt durch einen im modernſten
Styl und mit allem Komfort der Neuzeit eingerichteten ſchönen Saal
ſowie ebenſolchem Vereinszimmer erweitert worden. Erſterer eignet
ſich vorzüglich 4 Abhaltung von Feſtlichkeiten aller Art für Privat
geſellſchaften, Korporationen, Vereine, Klubs 2c., während das ge
räumige Vereinszimmer, durch ſeine gute u bevorzugt, ſich bald
lebhafter Nachfrage erfreuen dürfte. Eine Benutzung des Saales
bei paſſenden Gelegenheiten kann infolge der in dieſem Hotel
herrſchenden Akkurateſſe und Sauberkeit, der anerkannt guten Küche,
der während der einjährigen Thätigkeit des jetzigen Beſitzers Herrn
Heinrich Mätzſchker hinreichend bewieſenen Coulanz und der ſoliden
Preisſtellung nur empfohlen werden. Durch Neuanlegung eines
freundlichen, nicht allzugroßen aber zugfreien Gartens iſt Gelegen
heit zu angenehmer Erholung im Freien geboten.

Die Reviſionsverhandlung im Mordprozefz
von Kroſigk.

(Vierter Tag. Fortſetzung.)
Gumbinnen, 19. Aug.

Mehrere Dragoner, die alsdann vernommen werden, bekunden
übereinſtimmend nur, daß ſie nicht wiſſen, wann Hickel in den
Rekrutenſtall gekommen iſt. Auch der Urſprung der Worte „Der
Hund muß heute noch Farbe bekennen,“ die Marken geſagt haben
ſoll, läßt ſich nicht aufkären.

Betreffs der Zeit, die Hickel im a bStall zugebracht hat, iſt
es von Wichtigkeit, daß Dragoner Sakturski ſich entſinnt, daß er,
während Hickel im Stall war, vierzehn Pferde getränkt hat. Der
Vertreter der Anklagebehörde glaubt aus den Zeugenausſagen ſchließen
zu können, daß außer Domning Niemand den Angeklagten Hickel im
Stalle geſehen oder gehört hat.

Die ungeziemende Aeußerung des Dragoners Krauſe II wird
auch zur u gebracht. Krauſe, ſelbſt darüber befragt, ſagt
aus Dragoner Pandilla brachte die Nachricht von dem Morde in
den a bStall. Wir liefen alle zur Reitbahn und ich ſagte dabeiDen hat der Teufel geholt. Präſ. War damit der Rittmeiſter

gemeint Zeuge: Nein. Präſ.: Es war wohl bloß eine
allgemeine Redensart Zeuge Jawohl. Präſ. Hat Jemand
deshalb was zu Jhnen geſagt Zeuge: Sergeant Schillath
ſagte: „Halten Sie die Freſſe!“ Präſ. Angeklagter Hickel,
Sie haben ausgeſagt, daß Krauſe geäußert habe „Da liegt das
Aas und kann ausbluten Hickel Jawohl. Jch drehte mich
ſofort um und ſagte: Wer war das Präſ.: Was ſagen
Sie dazu, Krauſe Zeuge: Das iſt unwahr. Präſ. Wenn
Sie es geſagt haben, Krauſe, geben Sie es nur ruhig zu, Sie
werden deshalb nicht gehängt! Zeuge Jch habe es nicht geſagt.

Darauf wird eine Pauſe bis 4 Uhr Nachmittags gemacht. Der
Vorſitzende, Oberſtleutnant Frhr. von Schimmelmann, befiehlt vor
dem Auseinandergehen der Poſten ausdrücklich, ſich nicht mit den
Angeklagten zu unterhalten, auch ſtreng darauf zu achten, daß dieſe
nicht miteinander ſprechen.

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet iſt, wird als erſte Zeugin
die Wittwe des erſchoſſenen Rittmeiſters aufgerufen. Frau
v. Kroſigk ſagt aus: Mein Gatte war mit dem Angellagten
Marten dienſtlich ſehr zufrieden, er hat in meiner Gegenwart öfters

S „Der Unteroffizier Marten iſt ein ſehr brauchdarer, tüchtiger
Soldat.“ Aber gelegentlich ſagte mein Gatte auch „Marten hat
einen widerwärtigen Charakter, dem iſt nicht zu trauen.“ Der alte
Marten haßte meinen Gatten, und dieſer ſagte von ihm „Der Alte
hetzt ſeinen Sohn gegen mich auf.“ 1897 ſind wir nach Stallupönen
verſetzt worden. Dort wurden uns in der erſten Zeit die Fenſter
eingeworfen, ſpäter ſind uns die Wagenpolſter zerſchnitten worden
und ſchließlich wurde zweimal durchs Fenſter ge
ſchoſſen. Mein Mann hatte einen Gefreiten im Verdacht. Auch
liefen viele anonyme Schmähbriefe ein, bis ins Jahr 1898, die
ſämmtlich aus Gumbinnen datirt waren Sie ſchienen von einem
intelligenten Manne geſchrieben zu ſein. Marten war meinem
Gatten ſchließlich ſo unſympathiſch, daß dieſer ſich freute, als er ab
kommandirt wurde. Die letzte Zeit hat mein Gatte nicht mehr mit
mir über Marten geſprochen Wie im häuslichen Kreiſe die
unteren Schichten ſich zu derſelben Sache ſtellen, zeigen die
Ausſagen der folgenden Zeugen. Unteroffizier Karel bekundet Jch
war früher Burſche bei Rittmeiſter von Kroſigk. Der Rittmeiſter
hat mir einmal ſelbſt erzählt, daß man ihm die Fenſter eingeworfen
hat. Eines Tages waren dann die Wagenpolſter zerſchnitten und
die Wagenlaterne war herausgeriſſen dieſe iſt erſt ſpäter wieder
gefunden worden das war im Herbſt 1897 in Stallupönen. Da-
mals hieß es, der Unteroffizier Marten iſt in der Nähe geſehen
worden. Präſ. Ober-Kriegs-Ger.-Rath Scheer: Konnte man das
Marten zutrauen Zeuge Soweit ich ihn kenne, nein Ich
war allerdings nur oberflächlich mit ihm bekannt. Hierauf
bekundet Sattler Kumat (Charlottenvurg): Jch bin von 1895
bis 1898 Soldat in Stallupönen geweſen. Jch wargerade auf Wache, als die Wagenpolſter bei dem Rittmeiſter zer
ſchnitten wurden. Wer es geweſen iſt, kann ich nicht ſagen. Man
ſagte damals, es ſind Civilperſonen geweſen. Präſ. Sie ſollen
doch zu Karel geſagt haben, „ich habe Marten in der Nähe geſehen,
der wird's wohl geweſen ſein Zeuge Das kann ich nicht ge
ſagt haben, denn es iſt nicht wahr. Präſ: Zeuge Karel, hat das
der Zeuge Kumat zu Jhnen geſagt Karel: Ganz beſiimmt.
Daraufhin wendet ſich Zeuge Kumat gegen den anderen Zeugen
Wenn Sie es beſchwören, dan, habe ich das gewiß geſagt aber
dann habe ich es nur im Scherz geſagt. Zeuge Roßarzt Kant be
kundet: Jch bin zwiſchen 4 und 5 Uhr am 21. Januar durch verſchiedene
Ställe gegangen, nur im Rekrutenſtall iſt es hell geweſen. Ich habe im
ABStall Jemanden zur Rede geſtellt, weil die Lampen nicht an
gezündet waren. Präſ. Wer war das Zeuge Das weich ich
nicht Präſ. Haben ſie Hickel und Domning im Stall geſehen

Zeuge Nein. Die folgenden Zeugenausſagen betreffen wieder
das Verhältniß des Rittmeiſters zu den beiden Martens. Ober-
leutnant v. Pollnitz von den Königshuſaren (Bonn) ſagt aus Als
Marten Rekrut war, hat von Kroſigk die Schwadron als Ritt
meiſter übernommen. Anfangs war von Kroſigk mit Marten
wegen ſchlechten Reitens unzufrieden ſpäter aber hat er
mehrfach ſeine Zufriedenheit geäußert und zu mir
geſagt „Marten iſt ein ſehr tüchtiger Unteroffizier, ich habe ihm
Rekruten zur Ausbildung übergeben und er hat ſeine Sache ſehr gul
gemacht. Der Rittmeiſter hat Marten auch nach Berlin auf die
Telegraphenſchule geſchickt. Der Wachtmeiſter Marten hat einmal
zu mir geſagt: „Der Rittmeiſter iſt wohl ſehr ſtreng, aber ich ſiehe
mich bei ihm ſehr gut.“ Später muß das Verhältniß zwiſchen
beiden wohl ſchlechter geworden ſein, denn der damalige Regiments
Kommandeur, Oberſtleutnant von Hagen, ſagte zu mir: „Es wird
wohl nicht länger gehen zwiſchen dem Rittmeiſter
und dem Wachtmeiſter.“ Schließlich hat denn auch
die Tochter des Wachtmeiſters den kommandirenden
General um Verſetzung ihres Vaters gebeten, und durch Einver
ſtändniß beider Rittmeiſter iſt dann der Wachtmeiſter Marten zur
dritten Schwadron verſetzt worden.“ Auf die Frage des Ver
theidigers, Rechtsanwalt Burchard: Iſt Jhnen bekannt, daß Wacht
meiſter Marten einmal eine Beſchwerde von Unteroffizieren über den
Rittmeiſter von Kroſigk unterdrückt hat antwortet der Zenge: Nein.
Rittmeiſter Evers bekundet Skobek iſt am Mordabend durch blaſſe
Geſichtsfarbe aufgefallen, es wurde aber kein Verdacht gegen ihn
ausgeſprochen. Oberleutnant von Ackermann [ſagt cus Der



Vittmeiſter iſt mit Marteun ſehr zufrieden geweſen. Als ich einmal zumWachtmeiſter Marten ſagte, „mein Regiment Waug einen Uchigen

Unteroffizier,“ erwiderte der alte Marten „Mein Sohn hat es ſehrgut
dei der vierten Schwadron.“ Zeuge Oberleutnant v. Löper:
Wachtme'ſter Marten hat einmal zu mir geſagt „Mein Schwiegerſohndei der vierten Schwadron wird wohl bald Wachtmeiſter werden, zu

mal, da er ſehr tüchtig in ſchriftlichen Arbeiten iſt. Skobeck hat mir
erzählt daß er zwei Leute mit UnteroffiziersMügen und Mänteln an
der Thür der Reitdahn ſtehen geſehen habe. Stobeck iſt ein durch
aus harmloſer, ordentlicher Menſch. Rittmeiſter von Treskow:
Ich hade in den Tagen des Mordes wohl vierzig Leute verommen,
Nur zwei davon haben eine deſtimmte Ausſage gemacht, nämlich die;

ckel iſt in den Rekrutenſtall gekommen, als erſt die erſie Lampe
rannke als die zweite angezündet wurde, iſt ſchon die Todesnach

richt in den Stall gedrungen, alle anderen Leute waren in ihren
Ausſagen ſchwankend. Verth. R.A. Horn beantragt, das Prototoll
der Vernehmung her ſchaffen oder Herrn General- Leutnant von
Alten bie Fenr n e Dre S

auf e unter großer Spannung der Wachtmeiſter
Marten, eine hänenhafte Geſtalt, ein Mann von 53 Jahren, ſchon

lich gran, und erklärt als Zeuge auf Befragen, daß er von dem
te der Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch mache. Dann fährt

er fort. Ich ſtand zunächſt ſehr gut mit dem Rittmeiſter v. Kroſigk.
Dieſer hat aber ſchließlich Dinge von mir die ich als alter
Mann nicht mehr gut ausführen konnte. Dann bei einem Manöver

t mir der Rittmeiſter befohlen, die Leute auf Gütern einzuquartieren.
en der Ausführung dieſes Befehls hat er mich dann aber vor

serſammelten Unteroffizieren getadelt, und ich bin deshalb vor
Aerger in Ohnmacht gefallen und mußte nach Hauſe getragen
werden. Danach habe ich noch ſieben Wochen im Krankenhauſe ge
legen und mußte danach ins Bad gehen. Als ich zurückgekommen
war, habe ich meine Verſetzung beankragt. Niemals aber hat mich
der Rittmeiſter etwa beleidigt oder gar beſchimpft; und auch nach
der Bgſegng hat ſich der Rittmeiſter immer gefreut, wenn er mich
lah. Z. B. hat er mich auch zu Kaiſers Geburtstag zu einem Glaſe
Wein eingeladen. Noch wenige Tage vor dem Morde hat er mich
Flug in die Reitbahn zu kommen und die Remontepferde auszuſuchen.
Zu Weihnachten ſagte der Rittmeiſter: „Jhr Sohn iſt ſehr tüchtig,
ſeine Abtheilung iſt ſehr in Ordnung deshalb habe ich ihm
auch mit Vergnügen zwei Tage länger Urlaub gegeben.“ Als mein
Sohn in Berlin war, habe ich ihn dort beſucht und gefragt, ob er
nicht lieber bei den Garde-Ulanen kapituliren wolle. Aber mein
Sohn hat erwidert: „Thu' das doch meinem Rittmeiſter nicht an
er hat mich zum Unteroffizier befördert und auf die Telegraphie
ſchule geſchickt.“ Präſ.: Wiſſen Sie vielleicht, wer in
Stallupönen die Fenſter eingeworfen hat? Zeuge: Nein, man
ſagte, Civilperſonen. Beiſitzer Major Ziermann: Sollten es nicht

ute von der vierten Schwadron geweſen ſein Zeuge:
Das halte ich für ausgeſchloſſen. Als der Rittmeiſter
nach Stallupönen kam, holte ich ihn vom Bahnhof
ab, und er ſagte dabei zu mir: „Die vierte Schwadron
iſt in der ganzen Welt als gut bekannt.“ Frau
Hickel, die hierauf als Zeugin erſcheint, wird vom Präſidenten ge
fragt, was ihr Kind mache. Frau Hickel: Danke beſtens, Herr
Ober-Kriegsgerichts-Rath! Auf Vefragen beſtreitet Zeugin die Be
hauptung des Vertheidigers R.A. Burchard, daß ſie ihren Mann
an den Rittmeiſter J habe. Fräulein Simoneit, die

raut Martens, bekundet: Mir gegenüber hat Marten niemals über
den Rittmeiſter geklagt. Schließlich ſtellt der ehemalige Lehrer
Martens als Zeuge dieſem ein gutes Zeugniß aus: Er iſt ein guter
Wenſch, leidet aber an Zuckungen.

Danach wird die Verhandlung auf Dienstag Vormittag um
9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Der deutſche Uhrmacher Bund hielt am Sonntag und

Montag in Berlin den II. Uhrmachertag ab. Vor drei Jahren zur

über Mitglieder im Deutſchen Reiche. Erſchienen ſind dies
mal über 200 Theilnehmer. Den Bericht über die Thätigkeit des
Bundes erſtattete der Vorſitzende Marfels. Dem Bunde iſt es
unter Anderem zu danken, daß dem Altmeiſter der Uhrmacherkunſt
Sievert-Plön ein Denkmal errichtet werden konnte und 5000
Mk. bereits geſammelt ſind, um auch dem Erfinder der Taſchenuhr,
Peter Henlein-Nürnberg, ein Denkmal errichten zu können, das
aber wohl erſt in fünf Jahren ſeiner Vollendung entgegengehen
wird. Durch die Einrichtung des Bundes habe auch die Ausbildung
der Lehrlinge ſich weſentlich gehoben. Der Uhrmachertag be
ſchäftigte ſich ſodann mit den Prüfungsordnungen für Meiſter und
Gehilfen und nahm hierzu einen vom Vorſtande ausgearbeiteten
Leitfaden an. Ferner beſchloß er auf den Antrag Elſaß (Wies-
baden) die Herausgabe eines Handbuches für Keparateure. Am
Nachmittag wohnten die Mitglieder des v der Vorſtellung
des Schauſpiels „Meiſter Balzer“ von Ernſt v. Wildenbruch
auf der Seceſſionsbühne bei. Der deutſche UhrmacherBund er
nannte in ſeiner Schlußfitzung den chter zum Ehren-
mitglied. Wildenbruch wurde hiervon telegraphiſch benachrichtigt
und nahm die J dankend an. Den nächſten Punkt
der Tagesordnung bildete die Stellun ne gegen die geplante
Zollerhöhung auf Taſchenuhren. Der rſtand wurde heauftragt,
mit dem Verbande der Groſſiſten und den anderen Uhrmacher
Vereinigungen eine Proteſtreſolution gegen die geplante Zoll-
erhöhung auf Uhren abzuſenden.

Dementi. Die Wiener Militärbehörde dementirt die Meldung,
daß Leutnant Tinkl vom 78. Jnfanterieregiment wegen Jnſultirung
des Sozialiſten Fr. Liebermann zur Degradation und 14 tägigem
Arreſt verurtheilt worden ſei. Dieſer definde ſich noch beim Regiment
in ſeiner Charge als Leutnant.

Panik auf der Eiſenbahn. Nach Meldungen aus Preß
durg mußte infolge einer von entlaſſenen italieniſchen
Arbeitern herbeigeführten Dynamit- Exploſion der von
Jdarz nach Preßburg abgelaſſene Perſonenzug im Tunnel vor
Preßburg plötzlich halten. Der ſage bemächtigte ſich eine
große Panik, die ſich aber infolge beſonnenen Verhaltens

ugperſonals bald legte. Der angerichtete Schaden ſoll nicht
bedeutend ſein.

Selbſtmord in Teplitz. Der Oberlehrer DTroeſter von
der Karbitzer Mädchenſchule hat Selbſtmord begangen, indem er ſich
in die Elbe ſtürzte.

Poſtraub. Auf der Eiſenbahnlinie HalmſtadNaßjö wurde ein
Poſtraub vollführt. Drei Poſtſäcke, die Werthe im Betrage von
i enthielten, ſind geſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt

pur.
Bei dem Untergange des Alaska- Dampfers „Jslander“

ſind, wie jetzt feſtſteht, 66 Perſonen umgekommen, haupt
ſächlich infolge der Keſſelexploſion. Das Schiff führte 4 Million
Goldſtaub mit ſich.

Unfall bei einer Artillerieübnng in Madrid. Geſiſern
Abten Artilleriſten im Hofe der ſog. Docks-Kaſerne zu Madrid, wo
im Sommer bei großer Hitze exerziert wird. Die Kanonen ſollten
mit leeren Granaten geladen werden auf noch nicht ermittelte Weiſe
lam aber in einen Lauf eine volle Granate. Bei der Uebung
krachte plötzlich ein Schuß und ein großer Theil der
Kaſerne ſank in Trümmer. Menſchen kamen nicht zu
Schaden, da in der Kaſerne ſich glücklicherweiſe keine Soldaten befanden.

Ein Bergrutſch bei der ruſſiſchen Stadt Kurok verſchüttete
drei Häuſer mit ihren Bewohnern. Vierzehn Perſonen verloren ihr
S I nier die Frau und vier Kinder des Landſchafisbeamten

olotuchin.
Das Luftfahrzeug des Grafen Zeppelin iſt nunmehr gänzlich

erlegt. Auch die rieſige Ballonhalle iſt dereits zur Hälfte abge
chen. Es verlautet zwar, daß das koſtſpielige Fahrzeug ſpäter

wieder r II werden ſoll, aber dieſe Kunde findet wenig Glauben.
Zn Friedrichshafen, wo man gehofft hatte, daß durch all
jährlich im Sommer veranſtaltete Auffahrten der „Zeppeline“ viele

1 deutſchen Uhrmachergewerbes begründet, zählte er bereits Sch

Fremde angelockt würden, iſt man über das Schickſal des großarkig
angelegten Unternehmens nicht wenig bekrübt.

Grubenunfälle. Auf der Zeche „Holland“ bei Beochum
ſtürzte der Bergmann Reinſtätter aus Wattenſcheid in den Schacht und
wurde furchtbar verſtümmelt. Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe
getrennt. Auf Zeche „Hannibal“ wurde der Bergmann Back-
winkel durch einen unterirdiſchen Kohlenzug todktgequetſcht.

Ein Schönheitewettbewerb für Mänuer. Bei den gymnaſtiſchen
Kampfſpielen, die der „Deutſche Verein für intelligente Leibeszucht“
zu Berlin am Sonntag im Licht- und Luftſportbad am Kurfürſtendamm
veranſtaltete, gab es auch einen Schönheitswettbewerb für
Männer. ir entnehmen dem Bericht der „Welt am Montag“
darüber Folgendes Der ſtarke Beſuch bewies, wie ſehr ſich das
Intereſſe für die gymnaſtiſche Bewegung im Freien ohne
den Zwang Kleidun eſteigert hat. Es wareigenartiger Anblick, die Paläſira angefüllt zu ſehen
von einer nach vielen Hunderten zählenden Menge nackter
Männer, vom Greis herab bis zum halbwüchſigen Buben. In dem
Schönheitswettdewerb erfuhren viele Bewerber eine arge Enttäuſchung.
Von den vierzig, die ſich ſelbſt für ſchön genug hielten, um konkurriren
zu können, wurden nur ſieben von den Preisrichtern zur Konkurrenz
zugelaſſen Profeſſor Fritſch, Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts

Univerſität Berlin, motivirte in ſeiner Rede die Gefſichtspunkte,
von denen aus das Preisgericht urtheile. Nicht auf die ſchöne Larve
käme es an, ſondern auf die gleichmäßige kräftige
Ausbildung aller Muskeln und Bänder, ſo führte er
unter Anderem aus. Mit ihm fällten Prof. Peter Breuer, Profeſſor
Janenſch von der Kunſtakademie und Maler Fidus das Urtheil. Ein
eigenartiger Zufall war es, daß ſämmtliche drei Preisgekrönten ein
und demſelben Turnerklub, dem Sportklub 1900 angehörten. Es
warxen, der Reihe der Preiſe nach genaunt, die Herren Buchhändler
Oskar Jäger, 21 Jahre alt, nach dem Sandowſyſtem in 1 jähriger
Uebung ausgebildet, der Poſtbote Prüske und der Stuckateur Breuer,
alle drei von kräftiger, unterſetzter Figur, die ſicher nicht dem landläufigen Schönheitsbegriff unſerer Frauen entſprechen dürfte.

Jm Beinhans von Bazeilles. Eine „abſcheuliche Thatſache
und eine Schmach für die Lebenden“ nennt Gaſton Leroux im
„Matin“, was er auf dem Schlachtfelde von Sedan geſehen hat.
Bei einem Beſuch der Schlachtfelder kam er auch in das Beinhaus
von Bazeilles. „Man kann in Bazeilles“, ſchreibt er, „Erinnerun

en an die Schlacht ſehen, ſie ſelbſt berühren, und der Touriſt ge
angt dazu für ſein Geld. Jch ſpreche von dem Beinhaus, von der
Ausſtellung der Gebeine der für das Vaterland Gefallenen. Wie
iſt dies nur möglich? Welcher erbärmliche oder gedankenloſe Menſch
hat die Ueberreſte dieſer Helden dem heiligen Frieden der Erde
entriſſen und ſie im Schaufenſter dieſes Todtenladens ausgeſtellt
Das Beinhaus liegt bei den erſten Häuſern des Dorfes, rechts.
Links hat man das Haus der „Letzten Patronen“ verlaſſen. Das
Zimmer, wo die letzten Vertheidiger von Bazeilles ihre letzten
Schüſſe abgefeuert haben, iſt noch ſo, wie Alphonſe de Neuville es
gemalt hat. An den Mauern findet man noch die Kugelſpuren und
in den Möbeln die Riſſe, Alles ſehr ſauber, ſehr „zurecht gemacht“.
Das Haus gehört noch einer Krämerin, einer Tochter der Beſitzer
von 1870, die gierig auf Gewinn iſt. Es iſt jetzt vom „Gaulois“
erworben, der es dem Staate ſchenken will. Einige Meter von
dieſem Haus alſo erhebt ſich das Denkmal, eine Art Gedächtniß-
obelisk, auf dem Beinhaus. Man ſteigt in dem letzteren einige
Stufen hinab und befindet ſich in einer Galerie. Rechts und links
ſchließen Gitter das Grabgewölbe und darin tauſend auf dem
Schlachtfeld gefallene Soldaten, fünfhundert Bahern und fünf-
hundert Franzoſen, ab. Die Bahern ruhen links und ſind an ihren
breiten, flachen Schädeln kenntlich. Rechts hat man die fünf-
hundert Franzoſen. Hinter den Gittern ſieht man die Knochen
und kann ſie ſogar mit ausgeſtrecktem Arm berühren. Es iſt wohl
die merkwürdigſte Schauſtellung der Welt. Es ſind nicht nur
Knochen; einige Skelette haben ein wenig von ihrem Fleiſch be
wahrt, einige ſogar ihre Uniformen. Es giebt Schädel, die noch
ihre Kopfbedeckung haben, Schenkelknochen, die ihre Hoſen, und

ienbeine, die ihre Stiefel anhaben. Man ſieht den Durch-
ſchnittskangal der Kugel, die hier ein Bein gebrochen hat. Auf den
Reſten von Brüſten dort befinden ſich noch Hemdreſte, auf denen
man noch bräunliche, vom Blut herrührende Stellen unterſcheidet.
Ein Turkoſchädel hat ſeinen Turban und in der Mitte dieſes Tur-
bans das Loch, durch das die Kugel gedrungen iſt, die den Turban
und den Schädel durchlöchert hat. Kinnladen ſind entzweigeſchnitten,
Eine Kugel hat jene Lippe durchſchlagen. Auf dem Knochen ſitzt
noch Fleiſch und auf dem Fleiſch Haare, ein Schnurrbart, Augen-
wimpern und Kopfhaare. Ein Geſchoß hat dieſe majeſtätiſche
Stirn zerſchmettert. Bei jenem Offizier, den man an ſeiner Uni-
form als Offizier erkennt, ſind die nackten Zehen in einer Stellung,
die den Schmerz ſeiner letzten Minuten im Todeskampf verräth.
Der Schrecken dieſes Geſichts iſt mit nichts zu vergleichen, und die
an ſeiner Bruſt fehlenden Rippen bezeugen, daß der Soldat von
vorn getroffen iſt. Und dann Knochen, Knochen und wieder Knochen,
Schädel, Beine, Schuhe und in dieſen Schuhen Knochen mit kurzen
Strümpfen. Und jeden Tag begehen Leute, die ſich der That-
ſache garnicht bewußt werden, die Entweihung, mit dem Stock durch
die Stäbe auf die metallharten Knochen, Schädel und auf das
Fleiſch zu hauen. Man kommt nach Bazeilles mit dem Gedanken,
daß die Ueberreſte der Todten von 1870 wie ein ſchrecklicher Alb-
auf einem laſten werden, und man findet das künſtlich angelegte
Schaufenſter dieſer weißen ſorgfältig und genau geordneten Ge-
beine. Die Hände eines Barnum haben dieſe Helden in Reih und
Glied gelegt, die in der furchtbaren Schlacht für eine ewige Parade
gefallen ſind. Möge man dieſe Todten doch dem Grabe wieder-
geben, aus dem man ſie geſtohlen hat. Dieſe gräßliche Ausſtellung
hat ſchon zulange gedauert, es ſind ſchon genug Reiſende an dieſem
Raritätenladen vorbeigegangen. Jch fordere für ſie ein Kreuz am
Wege, an dem der vorüberkommende Wanderer in frommen Ge-
danken verweilen kann.

Durch eine Amateurphotographie vom Tode errettet. Der
„AmateurPhotograph“, Monatsblatt für Liebhaber der Photo-
graphie (Düſſeldorf) bringt in ſeinem Auguſthefte folgende in
tereſſante Geſchichte: Häufig bildet die Photographie einen Theil
des Belaſtungsmaterials gegen den Angeklagten. Seltener dient ſie
zur Entlaſtung. Vor einigen Jahren wurde in Rio de Janeiro ein
engliſcher Commis des Mordes ſeines braſilianiſchen Kollegen be
ſchuldigt. Die Beiden hatten wenige Tage zuvor einen heftigen
Streit gehabt, denſelben aber beigelegt und ſich ſpäter auf eine
kleine Yacht zum Segeln begeben. bends kehrte nur Einer
lebend zurück; die Leiche des Anderen befand ſich an Bord. Der
Engländer behauptete, daß der Tod in Folge eines Unglückes ein-
getreten ſei, indem ſein Begleiter von der Höhe des Maſtbaumes
auf das Verdeck gefallen ſei. Ein Ruder fehlte und die ärztlichen
Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod in
Folge eines Schlages auf den Kopf mit einem ſchweren Stock oder
einem Ruder eingetreten ſei. Jn Berückſichtigung des vorange-

angenen Streites ſchien das Beweismaterial ſchwerbelaſtend zu8 Ein Paſſagier auf einem Dampfer aber hatte ein Knipsbild
es Hafens gemacht und bei dem Entwickeln zeigte ſich ein dunkler

Fleck auf dem weißen Segel einer kleinen Yacht in der Nähe. Beider Vergrößerung erwies ch derſelbe als das Bild eines Menſchen

körpers, im Fall aus dem Maſte begriffen. Dieſer ſenſationelle
Beweis bewirkte auch die Freiſprechung des Angeklagten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20, Auguſt.

Wetterbericht vom 20. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum lagert über dem weſtlichen Europa, während
die geſtern über Nordſkandinavien erſchienene Depreſſion in
oſtſüdöſtlicher Richtung frtge zu ſein ſcheint. Jn
Deutſchland wehen deshalb auffriſchende Nordweſtwinde mit
etwas zunehmend bewölktem, meiſt trockenem, ziemlich warmem
27 Abkühlung ohne weſentliche Niederſchläge iſt zu
erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 21. Anguſt. Wechſelnd

bewölktes, kühleres und windiges Wetter ohne nennenswerthe
Niederſchläge.

Wetterbericht vom 20. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm

25 S tS 3v Name der S SS Beobachtungs S WWindſtärke Wetter S

ſtation S gs S z Oo 8 S e n1 Stornoway 774,3 Windſtill windſtill bedeck 12,80
2HBlackſod 774,0 NNO ſehr leicht Dunſt 13,30
3Shields 775,4 8W leicht Dunſt 10,60
4 Seilly S5 Zsle d'Aix S S a6 Paris S S e S7NVliſſtngen 7724 OoONO leicht halbbedeckt 17,40
8Helder 772,1 NoO ſehr leicht bedeckt 17,50
9 (Chriſtianſund 767,4 WNW ſtark Regen 12,20
10Skudesnges 770,7 N. mätzig wolkig 13,60
11Skagen 765,0) N mäßig heiter 15,0
12 Kopenhagen S 213Karlſtad 763,0 W mäßig halbbedecki 14,20
14 Stockholm 760,4 W leicht wolkenlos 18,00
15 Wisby 761,1 NW mäßig heiter 17,6016Haparande 757,9 NO leicht bedeckt 11,70
17 Vorkum 770,8 NN W friſch wolkig 17,0018 Keitum 768,0) NW mäßig bedeckt 16,40
19 Hamburg 768,9 NN W mäßig bedeckt 15,00
20 Swinemünde 765,6 WNW mäßig wolkig 17,40
21 Rügenwalder-

münde 763,8 W ſehr leicht Gewilker 16,80
22Neufahrwaſſer 763,7 WNW ſebr leicht bedeckt 18,40
23 Memel 761,8) W leicht wolkig 20,20
24 Münſter (Weſtf.) 771,0WNW ſchwach wolkig 14,40
25 Hannover 769 8 N leicht wolkenlos 14,4026 Berlin 7662 x nmätig wollig 17,40
27 Chemnitz 767,3 W leicht wolkig 15,20
28 Breslau 764,3 80 leicht b. deckt 13,30
29 Metz 768,2 NO mäßig wolkenlos 16,10
30 Frankfurt a. M. 768,1 NNO friſch halbbedectt 17,70
31 Karlsruhe 767,7) NOoO ſchwach wolkenlos 17,20
32 München 767,7 W friſch bedeckt 17,50

33 Holyhead T34 Bodö 766,6 N mäßig halbbedeckt 13,635 Niga 760,7 88 W ſehr leicht bedeckt 16,00
Hambnurg, 20. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion

liegt über Nordoſteuropa, ſonſt iſt der Luftdruck hoch, das Maximum
liegt über den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland im Süden heiter,
vielfach wärmer, im Norden wolkig und kühler geſtern ſtellenweiſe
Gewitter. Meiſt ziemlich kühles, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Gumbinnen, 20. Aug. Jn dem Prozeß wegen der Er-
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk wurde heute Vormittag
die Beweis aufnahme geſchloſſen.

Paris, 20. Aug, Nach dem „Figaro“ ſind für denAufenthalt des ruſſiſchen Kaiſerpaares mehrere Tage nach der

Schluß-Parade in Rheims in Ausſicht genommen. Die Aus
ſicht von der Ankunſt des Zarenpaares wird von allen Blättern
mit Befriedigung aufgenommen.

London, 20. Aug. Wie die „Times“ meldet, gab die
Regierung bekannt, daß ſie die letzten beiden Koupons der
Transvaal Bonds von 1892 zahle, jedoch diejenigen nicht,
welche im Juli 1900 fällig waren, als Transvaal noch als
Republik exiſtirte und noch nicht annektirt war.

New-York, 20. Anguſt. Einem Telegramm aus Paducah
in Kentucky zufolge ſind geſtern Abend während eines
Unwetters infolge Kenterns des Dampfers „City-Golgonda“
17 Perſonen, darunter 10 Frauen, im Ohiofluß ertrunken.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Cönnern, 19. Aug. Der Aufſichtsrath der Aktien-
Malzfabrik Cönnern beſchloß, für das abgelaufene Geſchäfts
jahr die Verkheilung von 12 X Dividende vorzuſchlagen.

Die Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank in Neuſtrelitz
veröffentlicht ein Rundſchreiben, worin es heißt: Die Einberufung
einer Verſammlung unſerer Pfandbriefgläubiger hat ſich als noth
wendig erwieſen, weil die aus den Pfandbrief-Unterlagen aufkom
menden Hhvpothekenzinſen zur Einlöſung der Pfandbrief-Coupons
bei Weitem nicht ausreichen, unſer geſammtes Grundkapital aber
bekanntlich durch Beleihung von Aktien der Pommerſchen Hypo
theken-Aktien-Bank bezw. von zweitſtelligen Grundſchulden ertrag
los feſtgelegt iſt. Demzufolge müßte die Bankverwaltung wegen
Bezahlung der Pfandbriefzinſen auf die gleichſam den Depoſiten
einlagen gegenüberſtehenden Werthe zurückgreifen, was jedoch
nicht unbedenklich erſcheint, indem es vielmehr ihre Pflicht ſein
dürfte, ihre Bemühungen gleichmäßig auf die Sicherſtellung der
Jntereſſen der Pfandbrief-, wie auch der Depoſitengläubiger zu
richten. Was den Ausfall an Hypothekenzinſen betrifft, ſo wird
bemerkt, daß, abgeſehen von kleineren Schuldnern, die Nebengeſell
ſchaften der Pommerſchen HhpothekenAktien-Bank, von welchen die
Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank aus ihren Unterlags
hypotheken jährlich 694000 Mark Zinſen zu fordern hat
(deren Zahlung übrigens noch für das II. Quartal d. J. baar er
folgt iſt), um Stundung nachgeſucht haben und daß ihnen die
ſelbe, da ſie ſich durch Grundſtücks-Engagements vollſtändig feſtgelegt
haben, von den Gläubigern in weiteſtem Umfange gewährt werden
mußte, um größeren Unheil vorzubeugen. Unſere Bank iſt aus
dieſem Grunde bis auf Weiteres außer Stande, mehr als den drit
ten Theil der Pfandbriefzinſen zu bezahlen. Die Erhaltung des
Unternehmens liegt allein in der Hand, aber auch im dringenden
Jntereſſe der Pfandbriefgläubiger, da die im Falle einer zwangs
weiſen Veräußerung der verpfändeten Terrains unvermeidlichen
Verluſte unüberſehbar ſind. Einer näheren Mittheilung über
unſere Geſammtlage müſſen wir uns, da dieſelbe in hohem Maße
von der Ordnung der Verhältniſſe der Pommerſchen Hypotheken
Aktien-Bank abhängig iſt, vorläufig noch enthalten. Nach den uns
bisher vorliegenden Jnformationen iſt aber zu hoſfen, daß den
Ausgleich mit der Jmmobilien-Verkehrsbank und das Entgegen-
kommen der Pfandbriefgläubiger vorausgeſetzt die Bank erhalten
werden und keiner der Gläubiger einen Verluſt erleiden wird. Die
Einberufung einer Generalverſammlung der Aktionäre iſt gleich
falls für Ende September in Ausſicht genommen.

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Pferdehändler und Gutsbeſitzer Johannes Gottlieb Bern

bhardt in Jeriſau b. Glauchau. Fabrikant Emil Hugo Max
Ulrich in Markranſtädt. Putzgeſchäft Anna Wetzel in Meiningen.
Schneidermeiſter Guſtav Adolf Hoffmann in Pirna. Kaufmann
Karl Grupe in Suderode a. H.

Unſtrut
Bernbn
Cröllwi
Eiſenad



Kurvberiht der Bankfrmen zu Halle 1. 6.
r

Börſe vom 20. Auguſt 1901. 7 3f. Conrsnotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 e 1s 31 Theater Anleihe von 1884 2 o 3: 35888
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 c 3:

che 3 StadtAnleihe von 1892, S S Je 96,0085gaeä 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4 103,50vz Gkener z 2 StadtAnleihe e e a e h hErfurter StadtAnleihe von 1888 n z 96 00
4 StadtAnleihe III von 1893 r 4 103 006urter 4 StadtAnleihe von 1901 e e wenn 4 103.006

v StadtAnleihe o le 26008aumburger 31, StadtAnleihe von 1889 2 d z Je 95.759
Raumburger 4 o StadtAnleihe von 1906. 2 4 102,75ka iche lPfandbriefe e 3' 99,4035ſche 4 la chaftliche Pfandbriefe. 7 a nSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe III 3 98,75
Sag landſchaſtl Hſantbriſe 72Sächſiſche Brovingial Anleihe J 27 508
UeHettſtebter 3 Eb. Obl. 27 e 95,00Ue ettſtedter Eb. Obl. 4 2 12/006lleſche Straßenbahn 4 Dbl. e 2 4 95.50 Bon Maſch.-Fab. 6 2 Dbli. wen 6 10 908chaftsberufsgen ft 4 Anleihe, 4 101,806n S r e 4 Anleihe untändbar bis 190 e 7 4 101.800UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Sretl.Nehra) 7 Al2 96

e
pierfa o Hvopoth.An W 7 Ser Fr i 9 Kammgarnſpinnerei Obligat, 88000

/0 e wenn n t anFabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann K. Co.,
A.G. 4 90 Theilſchuldv. rücz. mit 108 ſh. 14 83,508

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HppothekenAnleihe, 4 99,500
ldauer Braunkohlen 49 rüchz. 102 4 99,509SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv.. 4

WerſchenWeißenfelſer m a v. 1890.. 4 100,008
v 0 uldv. v. 1898Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 4 a Schnuldverſch. 2
unkündbar bis 1002 be pk 92,006e 33 85/0 4 146,00Un orſchu en. 900 2 GCönnerner t O 4 vPapierfa en. hDörſtewitzRattmannsdorfer Sravnt te 27 v
7 e orz.-Actien 1 o vEilenburger KattunManufacturActien. 189900 3 r r ä

h hen IIIIIIIIIIIIIII 1899,00 4 53,50 Blauziger ZuckerfabrikActien 188900 11 aHalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 169900 3 4 91,008
lleſche Act.-Bierbrauerei Act. le 4 103,00 vche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 D7StratenbahnLActicn. 1900 0 4 67,006PortlandCementfab.Act.. e eeeee rer 1900 8 4 100,50
ldebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1809/00 44 152 2563 G

n 13 4 113,905Kyffhä ütte A,Maſchfabr. v. Pau Actien 1kandsberger MalzfabrikActien 189900 e töe
Naumburger BrauntohlenActien 1899 00 18

NalzfabrikActien e e 1899/00 T 77Rienburger Schloßmälzerei Actien 159900 4 27Rlebeckſche RNontanwerkeActi e 1899,00 14 a 2,00
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Act ien h 1900 4 4,50 s
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1900 [10 7 134,599Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 14 4 155,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899/00 20 4 236.00 bz. G

MaſchinenfabrikActien ſSchaede]. 189s o 4 T
Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899)00 11 a 130,000

erraffinerie Halle Actien. 16899/00 4 176,00BruckdorſNietledener BergbauVereinsKuxe c e.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 v 280,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüs

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 17. Auguſt.
Butter: In den erſten Tagen dieſer Woche herrſchte nach

allen Qualitäten Hofdutter zu ſteigenden Preiſen lebhafte Frage da
aber bei der kropiſchen Hitze der Konſum zurückgegangen und die
Butter in ſchlechter Beſchaffenheit ankam, ſo ließ in der zweiten
Hälfte der Woche die Kaufluſt nach und die Stimmung wurde ruhiger.

chmalz: Von den amerikaniſchen M rkten wurden im LaufeS

dieſer Woche feſte Tendenz und höhere Preiſe gemeldet hier be
ſtand zu ſteigenden Preiſen ein lebhaftes Geſchäft und ſchließt der
Markt recht feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten ans
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia k. 416 120

IIa 08--1175 7 nadend eallendeLandbutter

Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 513
reines in Deutſchland raff. 3 52Berliner Bratenſchmalz 53 54Feit, in Amerika raffinirt 41e in Deutſchland raffinirt 46

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
19. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen

Uckermark 160 172
Mittelmark, Prignitz

Roggen Ge
136 140 140

160 170 132-142 146--154 130 165

rſte Hafer
150 138--165

Reumark 140--170 135- 141 142-145 140--160
Lauſitz 160 180 136--148 140 150 150 186
Magdeburg 160--174 139--148 140--178 130 158
Altmark 165--170 135 145 166 145 154Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--176 138 152 140--180 125 163

do. weſtl. d. Mulde 162--174 144 148 150--180 135 156
Erfurt 157 175 142--150 150 185 130--164
Stettin (Bezirk) 160 170 132--138 130 143 131 140
Anklam (Platz) 170 136 S 130Greifswald (Platz) S 132 131 132Danzig 174-175 137--138 130 148 134 139
Thorn s 132 2 133 135Elbing a s 128Königsberg i. Pr 160 170 129 138 n 125- 1362
Tilſit 158--164 130--136 118- 1241 122--129
yck 152- 157 132- 1372 132- 137 132- 137

Breslau 166 183 143 149 132--150 131--148
Trebnitz 165--180 135--147 135--150 140--150
Bunzlau 190 153 140 134 156Namslau 142 147 126 146 126--131Poſen 172--182 139 145 130 140 135--145
Bromberg 169 -R 126 SGrätz 157 1373 135 155Kiel 165 175 140 145 140 153 160 168
Reumünſter 160 175 130 135 140 152 145--155

158 164 138--143 140--180 130 163
155--160 140--150 135- 140 140--145

129--136 125 133 SMünſterland 165--172 132x- 136 145 150 142- 150
Wefſtf. Jnduſtriebezirk 164--172 135--143 131- 1374 145

b) Nach privater Ermittelung

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 170 141 S 151Stettin 170 138 7 138Königsberg i. Pr. 1654 135 u 133xBreslau 184 149 150 148Poſen 182 144 140 145Hannover 164 143 7 160Neuß 167 137 7 135Mannheim 167 143x 2 150Hamburg 169 141Raps: Breslau 263

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 19. Aug., am 17. Aug.
Von Newyvork nach Berlin Weiz. loko 784 Cts. Ab, 00.6166,50

Chicago „„Aug. 70x Cts. „163,25 164,25
Liverpool Sept. 5 ſh. 8/, d. 169,75 168,75
Odeſſa loko 89 Kop. „169,25 169,75Riga loko 93 Kop. 169,25 169,25gr Paris Aug. (Feiertag)on Amſterdam nach Köln Novbr. n
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 CEts. „148,50 148,00
Odeſſa n loko 67 Kop. „140,00 141,75

loko 73 Kop.Riga „142,75 142,75Äümſterdam nach Kbln Oltbr. (Feiertag) 141425Newvork nach Berlin Mais Sept. 69 Cte. 12950 12925

New-York, 19. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in NewYork 8 (68), Lieferung Okt. 7,34
(7,33), Lieferung Dez. 7,42 (7,43), in New Orleans S

Petroleum, Stand white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Raſined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,25 (9,10), Rohe Brothers 9,35 (9,25), Mais“) per
Weizen**) rother Winterweizen loco 785 (787 Weizen per
Sept. 767 (77 ver Okt. 767 (774), ver Dez. 787 (79/5),
per Mai 82 (82), Getreidefracht nach Liverpool 1Kaffee fair Hüo Nr. (655 i verSept. 485 (480), ver Nov. 495 (488), Mebl, Soring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 37/0 (37/10), Hinn 26,65 (26,75),
Kuvfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Thicago, 19. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Sept. 71 (71X). ver Okt. 717 (72), Mais**) perSept. 58 (58 Schmalz per Sept. 8,95 (8,82), per
Okt. 9,021 (8,90,, Speck ſhort clear 8,55 (8,50), Vork
per Sept. 14,45 (14,07x).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Börſe von Berlin vom 20. Auguſt.
Die Börſe war nach Eröffnung ſchwach veranlagt. Unbe-

friedigende Meldungen aus Belgien über die ſchlechte Lage des
dortigen Kohlenmarktes, insbeſondere wegen des ſtockenden Abſatzes,
ſowie der heute vorliegenden Nachrichten aus Rheinland- Weſtfalen
über die wenig ausſichtsvolle Geſtaltung der dortigen Eiſen

einenund Bergwerks-Aktien
Der Bankenmarkt war durch den Rückgang

infolge des ungünſtigen Abſchluſſes der Halb
Heimiſche Fonds ſtill, italieniſche feſt,

Bahnen andauernd vernachläſſigt, Transvaal ſchwächer, Canada feſt.

induſtrie bewirkten auf Hütten
empfindlichen Druck.
in Kredit-Aktien
jahrsBilanz verſtimmt.

Später Banken mäßig beſſer, theilweiſe auch Montanwerthe
Privatdiskont 238 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Auguſt 1901.

Kornzucker exel., von 889 Rend,
Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 6,85--7,10.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.Gem. Rafſinade 28,95. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per Aug. 8,256G, 8,30B. per Okt.-Dez. 8,35G, 8,40B.
per Sept. 8,30G, 8,35B. per Jan. -März 8,50G, 8.55B.
per Okt. 8,35G, 8,40B. Tendenz: ruhig.

4 Hamburg, 20. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſchwach.

Aug. 8,27. Dez. 8,372.
Sept. 8,32X. März 8,57. Tendenz: ruhig.Dit. 8,377. Mai 8,67.

Prondktenbörſe.
Berlin, den 20. Auguſt.

Weizen Sept. 166,50 Okt. 168,25 c Dez. 171,25
Roggen Sept. 142,00 Okt. 144,00 Dez. 145,00 A.f er September 135,00 Oktober 135,50

ais, amerk. mired, Sept. 120,00 Olt. 120,50
Rüböl Oktober 56,00 November
Spiritus 100 70er loko G

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Auguſt.
Auftrieb: 648 Ninder, und zwar: 221 Ochſen, 28 Kalsen, 187 Kühe, 112

Bullen 247 Kälber 702 Stück Schafvieh“ 1258 Schweine, und zwar 1258 deulſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2755 Tölere. incl. 1 Ziege,

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

S h GÖÜWÖAOYArmiu nanThier z2u Bezeichnung 8 2vattung

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 722) junge fleiſchige, micht ansgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
6) gering genährte jeden Alters 85Kalben 1) vollfleiſchige, ansgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67

und Kühe: 2) vollfleiſchlge, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bie

zu 7 Jahren 013) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 89) mäßig genährte Külde und Kalben 525) gering genährte Kühe und Kalben S 46Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere m 58

9) gering genährte 54Kälber: h ſeinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40
3) geringe Saugkülber 32 74) ältere gering genährte (Freſſer)

Sqhafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
7) ältere MRaſthammel 33 73) mäßig gentthrte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) S eSchweine h vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Krenznngen im

Alter bis zu 1 Jahren 2 642) fleiſchige 2 613) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber I 87
9) ausländiſche (aus 2Verkauf:

478 Rinder, und zwar Geſchäftsgang178 Ochſen, 26 Kalben, 174 Kühe, 100 Bullen laugſam
246 Kälber
608 Schaſe

1175 Schweine

Köln, 19. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 590
Ochſen, 557 Kalben (Färſen) und Kühe, 56 Bullen, 260 Kälber,
52 Schafe, 1817 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen a. 72, b. 67—68, e. 61-63, d. 55--58 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 63, b. 60 61, e. 55--57, d. 48--52 Bullen
a. 63, b. 60, c. 56--57, d. 48 50 Ia. Waare ſehr geſucht
und flott geräumt. Mittlere und geringe Thiere ſchleppend Ueber
ſtand. Kälber: a. 72 (Doppellender bis 85 b. 68 69,
e. 55——60 Schafe: a. b. 60, c. 55 In beiden Gattungen
langſamer Geſchäftsgang mit etwas Ueberſtand. Schweine: Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 63, b. 60--61,
e. 57 59 A. Bei anfangs lebhaftem, ſpäter ſtark verſlauendem
Geſchäft langſam geräumt. Stierhäute 60-62 Kuh und
Rinderhäute 65--67 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
77--79 40-44 kg 65--67 flache Berliner Ochſenhäute 64
bis 66 Kalbfelle mit Kopf 83--85 ohne Kopf 95--97 Fett
46--48 4 das Kilo.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlös ung von Conpous, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 20. Aug.,

2 Uhr Nachmittags.

Preuſſiſche und deutſche Fonds,

ver BZinsfußqhe Reichs Anl. i9005] 10do. do. g u 1888
91,10do. dPreuß. Conſ. Anleihe konp,

(umk. bis 1905) 183783Conſ. Anleihe 100 7563
Hamb. Staats Rente. 5

do. StaatsAnl. 1896 89 006e
Landſchaftl. Central

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4

do. do. bz. Gdo. do. z 9, ab. BHalleſche Stadtanlelhe. e 67,606do, do. von 1900 4 (103, 106
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1900) 4 98,00tz G
Hamburger Hyp. Bank

S (unk. bis 1905) J 91 506 GHann. BodenCredit
(unk. bis 1909) 3274] 94,006 G

Hann. BodenCredit
(unk. bis 1904) 3 92,00 b. G

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

ten. W Npleiße Ahoh 6
mere do. 2Vriech konſ. Goldr. m. l. Cps.do. Veioer hie re

mit Iſd. Cpsdo. Seldvni. S i n 0
mit Cps.Jialieniſche gen. 4 383328

ginsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1000Mertk. Anleihe 1899 5 97.,4063 B Breslauer WechſelBank. 6 100, 1063. G Eilenburger Kattnun. 5 2724,50b3 Sangerhä Maſchinen 22De err. Gold Rente 3 101206 Comm. u. Die B. S Se 109 o Flother Raſch s e e 7 75000do. apierRente. 4 77 ß Darmftädter Bank T 7 5 129,40 G elſenkirchen Bergwerk 10 13 1668 60 Schleſ. Zinkhütte St. -At 27 22 314 00 bz. G
do. ilberNente 92.106 Deſſauer Landesbank. 7 115 7563. G Gerresheimer Glashütte. 6 10 145,50 G do. do. el. 27 22Port. r 88——89 e 08032 u W 13 z 163 c t Unternehm. t 8, 133 132 Sqhuckett 5 10 rNuaär amort. 0. er n r au er ickerfab 2 bz S 9 Gle Sindnſtr. vdo. do. 1891 4 76.006 DiscontoCommandit 10 z 75,50 e Grete We Pferded 18 159500 Staßſurt Che Fate z 7312628

c „2005. r 3 139 50 o. G n 32 36 5 Stolberger ZinkAtt. 10 8 123,00bz G4889 o. h h alle e Union. 2 bz. 0. S Pr. an dendo. do. c 97.00 Gothaer Grund Credidant 7 122006 6 Hamburgee Bazetjayet: 13 15 e 1s 803 8 dengurger Raſſen i S55,256. G
do. Hyp.Pfdbr. 1879 2 59 Leipziger Bank. 10 2 4 606. G Harpener Berghan. 11 1155 8903. Thale Eiſenhütten 10 7 63,005 G

Sruge Tee 5 25883 en 19 3 165,00 u. G nen 3 2 a Thüringer Salinen 12 3 8352o. pz. r u. Creditban v nia e In Attall „7563Ungar. GoldReute 1000er 4 100,00 b B Siege Prittent. 6 4 89.2563 G ildebrand Mühe z 1s 152 4 t B alen Wrehe t 17 233758 G
do. do. 500er 4 11100,69t2. V Mitteldeutſche Creditbank. 6 g. 04 00 Huldſchinsky [17 Z33 25 b. G Zeitzer Maſchinen 20 20 1193 50 b G
do. do. 100 4 1100,606 Nationalbankf. Deutſchland S 2225 G Aſcherslebener Kalk 10 10 149.000e3e S 3 1343820 r Zuckerſabrik. 9 43 Brenß. BodenCredit „20 aurahfitte 222 do. Centr.BodenCr. 9 9 1154,75 Leipziger Brauerel Riebeck 10 1203.50e.Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. Spielh).: geiz S 7 182 Seopolde hader gem. Fadr t a 73390 Wechſel ourſe.

do. do. (Hübner) volle 1114,806. Luiſe Tiefbau konv. 1 56,906 G Privatdiskont 2Reichsbank 10 e 10 153.90 do. do. St.Pr. 5 (100 0065Dividende 1899 1000 Sächſiſche Bank 7 e 125 6663. V Norddeutſcher Lloyd 7 62114,90b G g 100 t 81,05 bAngtollſche 99.80 t Schaffhauſ. BankVerein Z 111,2505. G Nordſtern, Kodlenbergwert 16 20 210.00 J i 77DortinundGronan St. Pr. 150780 0Sleſiſcher vankVerein. F. 7 142,506 Se See en. 13 118 183 Jeteret do Rbi.553 et ſei Eiſen Jude. n iſteira, le 40Seeben en t Mit A. 18 133 h in e a.pr. z Riebeck Montanwerke. 14 h e Telere Sterl an u See u 3 18 Jndnſtrie Papiere Koſiger Brauntohlen 13 17175 Zond. i Livre Tage 3323preußiſche Südbahn n 53262Z2ond. 1LivreſSterl. Monate lg. /22,5do. do. Str. 5 5 de Zuerſt 13 12 142 Jaris 100 Fr. t. 30.956Suſchtiehrader Bahn La B. 15 112 Sacoſ.Ehür. Braunt. s 19 127 Wien 160 Kr. es 30Heſterreich. Südbahn 21.90 Dividende 1899 1900 do. St.Pr. 8 10 1137,106e 289 z Lerl.-Bohm. Brauh. 14 202Sehr Se i r ,wwnaaaaaeaaaazdo. Mittelmeerbahn 5. 201.505 do. Union Gratwell. 5 1108,756 Schluß CourſeFr. s s 106 f. 1 15 713883weizer Centra 7 em. T. 7 Ndo, Nordo z Anyhalter Kohlen. 6 6 3583 Tendenz: Feſt.do. Unionbahn v Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 ſo Reigsanleihe 9100 Narienburger 271.00Canada Pacific BI s 106. z Berl. Elektricitäts Werke 10 T 169,9063. Ung. Goldrente, III Oſtpreuß. Südbahn h re 83,50Northern Paciſie III 4 4 95, Ob Schwartzkopff h er 13 77 171.906b3 Italiener III III e 98 25 Gotthardbahn III 152 50Berkhold, Meſſingl. 11 10 142,60 G Spanier h 70,75 Prince Henuri e er 87,40Bismarckhütte e 7 o 24 196,006 G Türken D. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2459 Sarſchau WienBank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/s T 269,506 Oeſterreichiſche Eredit Aktien e 199,75 Nordd. Lloyd IIIIIIIIIIIIIIIII 1 14 75
u e. 6 z 131232 e e 1355 Hamb. Packet ehe e eeeeeee 13 8uckauer m. ritk. d eutſche Bank. J, Vochume Buga e 169,0Jerlin e r 27 o Cröllwitzer Papier 13 2122756 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 137.50 Deren men S er e 47.75
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Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird der Kleine Sandberg
vom Großen Sandberg bis zur Poſtſtraße vom 19. d. Mts. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 17. Aug. 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Zenkerſtraße vom
Alten Markt bis zur Brunoswarte vom 20. d. Mis. ab bis auf
Weiteres geſperrt.

Halle a. S, den 17. Aug. 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die in Lauchſtedt, Kreis

Merſeburg, delegene, im Grundbuche von Lauchſtedt Artikel 323 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gaſtwirths Friedrich Wilhelm Lieban in Lauchſtedt einge
tragene Hausbeſitzung Markt Nr. 96 (Gaſthof zur Sonne)

am 15. Oktober 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Auguſt 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Lauchſtedt, den 19. Auguſt 1901.
2843) Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Herdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe n. friſchem
Obſt für die Königl. Univerſitäts-
Kliniken in der Zeit vom 1. Okt.
1901 bis 31. März 1902 ſoll
vergeben werden und wird hierzu
Termin auf Miltwoch, den
4. September d. Js. angeſetzt

Angebots- Formulare können von
der Verwaltungs Jnſpektion der
Kliniken, Magdeburgerſtr. Nr. 17,
bezogen und ebenda die Bedingungen
eingeſehen werden.

Halle a. S., d. 20. Aug. 1901.
Der Verwaltungs-Direktor.

Verkaufe mein hochherrſchaftliches

Rittergut
in Miltelſchleſien. Größe 3800 Mrg.
inkl. 300 Mrg. Ia, Wieſen und
1100 Mrg. Forſt bis 75 Jahre alt,
einer Ausſaat v. 530 Mrg. Weizen,
130 Raps, 130 Roggen, 85 Gerſte,
85 Hafer, 230 Klee, 440 Kartoffeln,
260 Rüben, Erbſen c.,

Brennerei
mit 42 000 Liter Konting., 1 Ziegelei,
maſſiven Gebäuden, Schloß im
Park mit 13 Zimmern, 3 Pfand-
briefe 423 000 Mk., landſch. Taxe
650 000 Mk., zu 900 000 Mk. bei
250000 Mk. Anzahlung. Näheres bei

C. Groteſend, Breslau,
Viktoriaſtraſe 83.

Hof m. rentabl. Ziegelei!
ſehr werthv. Lage an Stadt und
Vahn, nahe Hamburg, maſſive Geb.,
ſchönes Jnventar u. ſ. w., Ziegelei,
5009 Mr. netto, ſehr günſtig mit
25 000 Anzahlung verk. Weit.
Auskunft ertheilt [2801

L. H. Ehrieh,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Stadtgut Verkauf.Herrliches Stadtgut (Muſter
Wirthſchaft) mit voller Ernte, Poſt
und Bahnſtation, Bade- und Luft
kurort, Villa mit ſchönem Gemüſe
u. Obſtgarten, vorzügl. Wirthſchafts
gebäude, ſämmtl. unter Schieferdach
m. Waſſerleitung u. Selbſitränker,
ausgezeichnetem Viehſtand, Milch
verkauf à Ltr. 16 Pfg. Größe ca.
170 Morgen, ſchöne Wieſen, Feuer-
verſicherung ca. 115 000 Mk. For

60 000 Mk. Off. erb. A. B. 100

Vanuſtellen.
Zwei werthvolle Eckbauſtellen von

500 u. 720qw Größe ſind an zahlungs-
fähige Reflektanten zu verkanfen

Näheres Steinweg 30, I.

6jähr., fehlerfrei, dei jedem Dienſt
geritten, für jedes Gewicht paſſend,
flott, dabei ſehr willig u. gehorſam,
veränderungshalber zu verkaufen.
Näheres beim Futtermeiſter der
3. Batterie Feldart.-Regts. 75,

Halle a. S. 7[1287

P Reitpferd,
F. Fnuchs, Sjährig, mit

h viel r ſteht beiuns preiswerth zum Verkauf.

d. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Eine Fuchsſtute,
geritten und gefahren, 1,65 groß,
7 Jahre alt, iſt preiswerth zu
verkaufen. Zu melden beim
Portier im Hotel Reichskrone,
Nanmburg a. S. [2784

Zwei ſchöne

Rambonillet-
Fleiſchſchafböcke,
noch gut zur Zucht tauglich, ver-
kanft preiswerth ſofort

Henze., Eisdorf.
Wiesenheu?! gute Qualität,

größerer Poſten, verkauft preisw.
P. Lichtenthaeler,

a elegant, neu, 16 heiz-
bare Wolmränme, zu
vermiethen od. zu ver-
kaufen. Auskunft d.

5Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21. Berlin, Bergſtraße 24.

Vieh und Juventar Auktion
zu Drehlitz am Petersberg.

In dem bisher Albert Bunge'ſchen Gute zu Drehlitz ſollen

am Montag, den 26. Angnſt d. J.,
Vormittags von 10 Uhr an

2 Arbeitepferde, 2 Ochſen, 10 Kühe, 5 Färſen
n. Kälber, 7Schwrine, 3 Ackerwagen, 1 Droſchke,
z Vregk, 2 Srhlitten, 1 Mähmaſchine, 1 Dreſch-
maſchine, I Drillmaſchine, I Häckſelmaſchine,
1 Futternühle, 2 Pflüge, 2 Eggen, 2 Pater,
1 Dreiſchaar, 1 Walze, I Getreide-Fege, 1 Dezi
malwagge, ſonſtige Hand und Milchwirth-
ſchaftsgeräthe, Säcke t. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden. [2842

Wegen Ueberfüllung des Stalles verkaufe folgende Pferde:
1. 2 flotte Wagenpferde, Goldfüchſe, Größe 170 em, ſtadtfr., 6 u.

7 jährig, Preis 1500 Mk., ev, mit nenem halbverdeckten
Wagen oder offenem Sportwagen und neuen Geſchirren.

2. Gradiher Fuchs-Wallach, Reitpferd, für Gewicht bis 180 Pfd.,
Größe 169 ew, 6jährig, Preis 1000 Mk.

3. Eine oſtprenßiſche Fuchsſtute, bildſchönes Reitpferd, für Ge
wicht bis 160 Pfd., Größe 164 em, 6jährig, Preis 1000 Mk.

W. Sohulz, Lauchſtüdt b. Halle g. S.

Saateoggen
Professor Ieinrich,

langjährige Züchtung, durch NehrenAuswahl vollſtändig winterhart,
liefert die höchſten Erträge, verkauft in doppelt trieurter, vorzüglicher
Qualität, ſo lange Vorrath reicht, per 50 kg mit Mk. 9.00 excl. Sack

R. Zersech, Gekonomierath,
Neuburg-Parchim.

poſtlagernd Weimar. [2730

Saatgetreide.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten i. Anh. ſind, ſo weit
der Vorrath reicht, noch folgende
Weizenſorten abzugeben

Rivetts Bearded,
à Mk. 200,

begraunter Square head,
à Mk. 2.

beide diesjähriger Ernte, ſehr er
tragreich und winterhart, ferner
von vorjähriger Ernte in beſter
Keimfähigkeit Strunbe'scher
Square head Nachzucht,
ſteifhalmig und ſehr ertragreich,

à Mk. 200,
vegranviem Square head,

u

Preiſe per 1000 kg ab Güſten
auf Wunſch in billigſt berechneten
neuen Säcken. [2657

Saatangehbor,
Square head Weizen,

k., 100 kg 23 Mk.;
n, I. Abſaat, 1000 kg

Jnſpektorpferd
wird geſucht.

Hermann Rossner,Ritterg. Wiedebach b. Weißenfels.

1000 kg 220

gern zu Dienſten.
Franz Walther,

Kleinkugel bei Halle a. S.

d ItaljenſsehesSFZuehtgeflügel
J Ust. in nur bester Ware

ans Maierin VI a. D.
S Man Verlapge Proeisliste.

Pferdebeſiger!

Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Schwill'ſche St iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehe
nahme Doſe 10 Mar

Frau Thierarzt Schwill,Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27.

Saatwelzen
Square head,winterfeſt und ſehr ertragreich,

à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Pellet Sutreggen
(Nachban)

in vorzüglicher Qualität, à Ctr.
derung 150000 Mk., Anzahlung 8,50 Mk9

Rittergut Sauſedlitz
b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Schmidt.
Zur Herbſtſaat

habe ich größere Partien meines
bewährten

Square head- Weizens,
Schlanſtedter Nachzucht, vorjähriger
und diesjähriger Ernte, abzugeben
und halte mich im Bedarfsfalle
empfohlen. [2811

Salzmünde bei Halle (Saale).
J. G. Bolitze.

I 9Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000Kilo
200 Mark hat abzugeben

Rittergut Weulitz,
bei NRiernburg a. S.

Saatroggen,
Petkuſer Rachzucht, pr. Ctr. 8,50
ab hier und nächſte Eiſenbahn-
ſtation giebt ab [2812

Rittergut Quetz.
Petkuſer Saatroggen,
à Tonne 170 Mk., à Ctr. 9 Mk.,

9ShirifSaatweizen,
à Tonne 190 Mk., à Ctr. 10 Mk.
(auch in dieſem Jahre ſehr erirag-
reich und winterfeſt), verkauft
in Käufers Säcken

Dom. Gaberndorf b. Weimar.

Wilke.
7 e re.Zottelwicke

(Vicia villosa),
in Gemenge mit Johannisroggen,
erſtes und beſtes Frühjahrsgrün-
futter, offerirt reine Saat per
50 kg 35 Mk.

Otto Herold
Gr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

Wir offeriren zur Sagt:

Potkuser Roggen,
2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,

Mette's verbeſſerten
Square head Weizen,

zu Mk. 200 p. 1000 kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß -Rudeſtedt oder Vieſelbach-

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Petkuser Saat Roggen,
à Centner 9 Mk.

Der ſehr großkörnige Roggen iſt auf
Sandboden gewachſen u. ſorgfältig
gereinigt. Hoher Ertrag an Körnern

und Stroh. [2790Nittergut Schkönag.
P. Schön janm, Ritterguispächter.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſorlirt, hat als
Saagatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Sechladebneh
2432 bei Kötſchau.

Offene nnd geſuchten. ver e
ene Stellen für

verh. Hofverwalter 800--1000.
jiing. Hofverwalter 400 500
jüung. Verwalter
led. Rechnungsführer 600
Um ſchnelle Meld. bittet Beau,
Halle (S.), Kl. Ulrichſtraße 6.

Suche Stellung z. 1. Okt. als
Beaumter,

am liedſten wo ich zeitw. ſelbſt.
disponiren kann, Landwirlhsſohn,
8 J. b. Fach, gute Zeugn. Gefl. Off.
erb. G. Busse, Hohenebra(Thür.)

Aufſeher
mit 9 Burſchen n. 30 Mädchen
ſucht Stellung für ſofort.

Meldungen bitte an
Aufſeher Th. Harenz,

Ebendorf b. Magdeburg.
Für eine größere Domäne wird

zum Frühjahr 1902 ein

verh. Aufſeher
mit 12 männlichen und 40
weiblichen Arbeitern geſucht.
Derſelbe hat die Beköſtigung der

zu übernehmen. Gut
enpfohlene Aufſehber wollen ſich unt.
Beifügung der Abſchriften ihrer
Zeugniſſe u. ſonſtiger Empfehlungen
melden unt. Chiffre A. C. 1823
Rud. Mosse, Cöthen i. Auh.

Für mittleres Gut in Thüringen
wird für bald ein Lehrling oder
Volontär-Berwalter

geſucht. Oekonomenſöhne werden
Off. unt. Z. 2787 an

die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für jungen Mann aus guter S
Familie, welcher 2 Jahre bei mir
in der landw. Lehre war, ſuche
ich zu deſſen weiterer Ausbildung
eine Stelle als
Volontär-Berwalter.
Ritterg. Pfersdorf b. Aſ Wwers

300--400

hieſigen Bankge
ſchäfte findet ein

Lehrling
mit einjährig-freiwilligemZeng-
niß 1. Oktober Stellung.

Offerten unter B. b. 774 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-

Arbeiten erhalten bei einzelnen
Damen und kinderloſen Herr
ſchaften ſehr gute Stellen durch
Pauline Vleckinger,

Neunhäuſer 3, am Markt.
1. Oktober eineSuche zum

tüchtige, nicht zu junge

Maruſell,
welche in der Federviehzucht,
der feineren Küche
Schlachten erfahren iſt.
geht zur Molkerei. Leutebeköſtigung
nicht vorhanden.
einzuſenden an
Frau Domänenpächter Krüger,

Domäne Kelbra a. Kyffh.
41 jähr. Landwirthin (Ww.) S

ſucht 1. 9. ſelbſt. Stelle in der
Nähe von Halle in einfachem Haus-

Willy Kühnmn, t
Kl. Ulrichſtraße Z.

Zum baldigen Autritt ſucht
Domäne Hayn (Harz) ein junges
Mädchen nicht unter 18 Jahren
und am liebſten vom Lande als
Stütze im Haushalt,

Familienanſchluß und Taſchengeld
Anmeldungen brieflich

Zeugniſſe ſind
[2733

l Lehrling.Wohnung und Koſt im Hauſe.e Maßrit, Kolon.-Waar., Drog.

Wirthſchafterin,
die gut kochen und backen kann,
auch in Federviehzucht erfahren
iſt, ſucht zum 1. Oktober a er.
bei 300 Anfangsgehalt
Frau Reudant M. Oemler,

Rittergut Bottſchow
b. Frankfurt a. Oder. Poſt u. Bahn.

Perfekte G 1. Oktober beiun öchin hohem Lohn

Fraenkel, Halle a. S., Reichardlſtr. 4.

Geſucht 1. Oktober gebild.
Mädchen nicht unter 23 Jahren,
das ſchon in Stellung war, ganz
firm im Kochen und ſehr kinderlieb,
ſowie im Nähen und Plätten be
wandert iſt, als Stütze der Haus
frau eines Arztes, neben Stuben-
und Küchenmädchen. Offerten mit
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen unter B. w. 835
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Gut empfohlene

Kinderfrau
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung.

Verniechungen

Sophienſtraße 254,
5 Zimmer, Küche, Keller, Zudehör
1. Oktober zu vermiethen.
650 Mk. Beſichtigung 3--4 Uhr.

See750 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Inſtitntsgelder
à 32/ auf Acker auszuleihen.

Ernst Haassengier&(o.

500 000 M. 2 3.

auf Acker, lange Jahre unkünd-

bar, auszuleihen durch

Baer, Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

27000 M
J zur I. Stelle, abſolut ſicher, auf

I Geſchäfts- Grundſtück in guter
Lage 1. Oktoder geſucht. Da
hinter ſtehen noch 13 000 Mk.

N zur II. Stelle. Offerten unter
I B. h. 844 an Rudolf

Mosse, Brüderſtraße.
Suche für ſofort oder 1. Oktober

50--70 000 Mark
als erſtſtellige Hypothek (mündel
ſicher) auf ein Landgut. Unter
bändler verbeten. Off. unt. Chiffre
Z. 2727 an die Exped. d. Ztg.

Mk. 10-20000 Hypethet
nach Mk. 38500 mündelfſichere
auf ein Gut von 120 Morgen
Ia. Bodenklaſſe, mit Jnduſtrie zu
cediren geſucht. Chiffre V. H.
1005 Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S.

Auf ein Rittergut der Provinz
Sachſen wird ein Kapital von

20 000 Mk.
per J. Hypothek geſucht. Näheres
unter Z. 2785 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. C. 578 an
Rudolf Mosse, Halle.

giebt Bank b. Stell.
r en eines Bürgen und

Abſchluß einer Leb.
VerſicherungsPolice. Amortiſation
xjährl. in kleinen Raten. Näheres

Georg BorstorBerlin SO. 16. Rückporto erb.
eher

Fernſpr. 2585. Gegr. 1830.

gef. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.

2 r

Rich, Schröder Nachf.,
Büchſenmacherei,

Waffen u. g r
Halle a. S,, Leipzigerſtr. 2,

empfiehlt bei
Aufgang der Hühnerjagd

als Neuheit: beſte und billigſte
rauchloſe Patronen,

welche den inflüſſen der
Witterung nicht ausgeſetzt ſind.

Neu! Hlarke Wolf. Nent
Roſten, auch wenn das Ge-
wehr nach dem Gebrauch nicht
gereinigt wird, gänzlich aus

geſchloſſen.
100 Stck. Cal. 16 Mk. 9,

100 12
Außerdem empfehle zu Original

Preiſen
Marke Faſan, rauchlos,

100 Stck. 9 Mk.,
Walzroder, rauchlos,

100 Stck. 10 Mk.,
Rottweiler, rauchlos100 Stck. 12 Mt.

Beſte Schwarzpulver-
Patrouen, h asdicht,
100 Stck. Cal. 16 Mk. 5,50,

100 12 7,50.Jlluſtr. Preisliſte gratis u. freo.

C. L. Blau,
gegründet 1843,
Grösste AuswahlS

S feinſterTorten.
Bin Cand. theol., im Unterrichten

geübt, möchte Privat- oder
Arbeitsstunm dem ortheilen.
Getl. Off. sub Z. 2807 an dio
Exped. d. Ztg. erbeten. [2807

Vermählnngs Inxeige.

Heinrich Klotzbach
Meta Klotzbach

Vermählte.
Halle a. S. Auguſt 1901.

Verlobt: Frl. Martha Stephani
mit Hrn. Dr. med. F. Schaeffer
(Berlin--Leipzig). Frl. Lilly
Griffin Stetſon mit Hrn. Major
Frhrn. Wolfgang Trenſch von
Buttler Brandenfels (Bangor,
Ver.St. Tientſin). Frl. Lisbeth
Rühlemann mit Hrn. Franz Lohſe
(Döbeln). Fil. Alice Klembt mit
Hrn. Kaufmann Wilhelm Olrich
(Hamburg-- Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Arthur
Steiner mit Frl. Meta Wertheim
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kammergerichts Referendar von
Roſenberg(Potsdam). Hrn. Leutn.
Frhrn. v. HammerſteinGesmold
(Altona a. Elbe). Hrn. Leutn.
Haſſo von Beſſer (Pehlitz). Hrn.
Photogr. Oskar Hillmer (Cöthen).
Hrn. Amtsrichter Nary (Bern
r Hrn. Guſtav Fränkel
(Hildesheim).-EineTochter:
Hrn. Amtsrichter Haeniſch(Ballen
ſtedt a. H.). Hrn. Karl Schlegel
(Weißenfels). Hrn. Hauptmann
Bering (Trier).

Geſtorben: Hr.
Wilhelm Schubert (Zittau). Hr.
Major a. D. Otto von Faber du
s (München). Hr. Johannes

alter (Eilenburg). Hrn. Land
wirth Reinh. s Keuſch
berg). Hr. K. Zehrfeld (Schöne
berg). Hr. Kaufm. Ernſt Sachſe
(Freyburg a. U.). Hr. Guts
veſttzer O. Schütze (Wettaburg).
Hr. Privatmann Andreas Scharfe
Sangerhauſen). Hr. Paſtor Ernſt
Böhme (Berlin). Hr. Privat
mann Heinrich Chriſtian Schmidt
(Leipzig-Gohlis). Hr. Königl.
Hauptmann Ernſt Fürſtner

(PeilauSchlöſſelhof). Hr. Raths
berr a. D. F. Mertens (Berlin-
Deſſau). Fr. verw. Wilhelmine
Freywald (Salza). Fr. Thereſe
Kohlmann (Aſendorf-Querfurt).
Fr. verw. Rechnungsrath Thereſe

Stärkefabrikant

Carl Otto
j im 60. Lebensjahre.

mit Angabe des bisherigen
kungskreiſes. [2810

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Mittag 1287, Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden
J mein innig geliebter Mann, unſer treuſorgender

Dies zeigen an mit der Bitte um ſtilles Beilcid
Halle a. S., den 19. Auguſt 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. ds. itt.11 Uhr von der Kapelle des Siadigoteeaters ſan d

Palm (Berlin).

aler, der

Hennrich

Die Hinterbliebenen.
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